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■ leebê Tr' ude %rf?n
ijlurJn ^ Karin*' «”1'1Jk Se*$ak J* 11»

^emiHche üb^
* ^-30 H. 71* ri,

,:,r 4”-1 ■?” . Uny Matts.
‘ ' iah" ’1- a' J“send-uanre iu*elawes.

14

r4a Ur - beide' PfinwiÜ
Seiinle Delme-

? . i. 15 Ihr , Sonnlag. ■"tag auch 4.30 i:hrS
»nta ;̂ ,.| n flagranti!?“
ungvi.i Filmkomiiiijp
®"r. .Musik u. heileren

1 Ftfdinaail Ma.
*ot_ Hilsoher, Oskar

Rampers u. a. ,Tu-.-Uxcijissfn.
puls . Tägl. 4 u. 7 Uhr.
!• K an.®-" Jugendliche
aureu haben Zutritt,
as», Heemmstr. Tägl.
Sonnabends u. Sonn-

n-, ' }-* i hr: „Kotlegeletch . Ein heiterer
mit Carola Höhn, Al-
'rstbck. Fritt Kampers,
rlring u. a. Jugend*, ab"gelassen.
Ichtspiel«, Gröpelinger‘‘7- Anf. vochent. 7
rgs 4 u. 7 I hr: „Ote

iwestern". Jugeudl. üb,
lüxrlagspn,

>nlichtspi*le. IQ, li
7 l’hr: D*r njnsika-

‘*sant? Terra -FUm:
ic Klang “ mit Olga

Eifrige Datzig, Ku-
. E. V. Bordiert u. a,
i# Woehetisehan um!
. Jugendliche über 14
dassen.
ehUpId«. Anf. 7. Sonn-
tonntag 4.8» u. 7 l'br
imlicht Wandlungdes
her*'.
tir: „Die Feuerzangen-
igdl. über 14 .T. zupH
ler Otlebshaüsen. „Die
Jes Großherzogs'1. Für
e zneMassen ! Freitag
4.30 Thr. beide Feier
■: .gxJra -Jujrendvorfit.imt. Abendprogramm,
tspitU , :OsterAor«teiu
fg Montag. Tiigl. 2.45,
Jhr. Anna Dammann,
]aun; „Gefährtin roei-
ers“, Nach dem tto-
Alans Erich Boemer
- von.14 Jahren zugel,
,1t. 19.15 l 'hr, Pfingst-
lfi.30 n. 19.15 Ihr:
nx". _
.ichtspiele Lesum. Von
: Montag 19-la Ihr.
Pfingsttag 16.-10 Ihr:
e Dich auf Händen
n Tibisfilm mit «“
r, Hans XielseD. Moir-
hy, Hans Leibelt. Et-

chfcl.tte! ln rtiehf'äk'”e'ic

* vprboten.
Ttferhude. Von Sonn-

Montag
Klang . Um -s-*1*;’

0von 80 angreifenden Flugzeugen abgelchoilen
iditende Niederlage der sowjetischen Luitwaffe im Nordmeer — Bisher größter Erfolg unserer „ Eismeer jäger“
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Eigener Bericht
erlin,  26 . Mai . Das Eismeergebiet

hiej Berlevaag und Kap Nordkyn , -wo
^letzten Wochen wiederholt Verlust-

j0wjetische Angriifsversuche gegen
Geleitzüge stattgefunden hatten,

, aB Donnerstag und in der Nacht zum
L erneut zum Schauplatz aufierordent-
iteitiger Luftschlachten , in denen ' die
Allsinsgesamt 70 von 80 angreifenden
«gen verloren . Die berühmten deut-

„ , . „Eismeerjäger“ schossen davon 69
JjtisSiÄi, „ Msche Bomben- und Torpedoflugzeuge

a '-‘ bereiteten den Sowjets damit die
efe-j.fcgröflte Katastrophe in die-

,luftgebiet.  Ein feindliches Flug-
der Bordflak des angegriffenen Ge¬

nuaOpfer. Diesem einzigartigen Erfolg
hji-tej

-Erst dis Wischesortr- ,
dann nurdieSchn,u!ni'K.;'
“urntKtiiweichjjiDi;.^,
m«|i Jie Stichegirrkli.,'..
schartzureibenodsi
kochen.derStbäirtj-i:

stehen nur zwei deutsche Ausfälle
gegenüber.

In den Mittagsstunden des Donnerstag ge-
F en  Uhr näherte sich zum erstenmal ein
starker sowjetischer Verband von Bomben-
und Torpedoflugzeugen des Typs Boston,
der von Aircobra - und Curtiss -B-40-Jägern
begleitet war , dem deutschen Geleit . Die
alarmgastarteten deutschen , „Eismeehjäger ",
von denen , einige zu unseren erfolgreichsten
Jagdfliegern gehören , stellten den Feind,
noch , bevor er sein Ziel erreicht hatte , zum
Kampf und verwickelte ihn in heftige Luft¬
kämpfe , die -bis weit über sowjetisches Ge¬
biet hin fortgeführt wurden . Das starke
sowjetische Jagdgeleit war dabei nicht im¬
stande , die eigenen Kampfverbände vor dem
Ansturm der deutschen Jäger zu schützen.

In kürzester Zeit stürzten viele Boston -Bom¬
ber brennend ins Meer . In stets überlegen
geführten Kämpfen wurden außerdem zahl¬
reiche sowjetische Jagdflugzeuge vernichtet.

Der Feind wiederholte in der darauffol¬
genden Nacht und in den Morgenstunden
des Freitag seine Angriffsversuche gegen
den Geleitzug . Er wurde aber in beiden
Fällen unter empfindlichen Verlusten zu¬
rückgeschlagen , und seine Niederlage er¬
reichte schließlich bisher nie erlebte Aus¬
maße . An dem einzigartigen Erfolg sind
einige der führenden deutschen Jagdflieger
am Eismeer mit hohen Abschußseiien be¬
teiligt . So schoß Ritterkreuzträger Schuck
zehn Feindflugzeuge , darunter vier Bnsto .n-
Torpedo -Flugzeuge und sechs Jäger , ab und
erzielte damit seinen 85. bis 94. Luftsieg.

Aber an den Abschußerfolgen waren nicht
nur alte bewährte Kräfte , Sondein auch
Männer des Nachwuchses beteiligt , wie der
Oberfeldwebel Linz , der ebenfalls zehn Ab¬
schüsse , und zwar neun Boston -Bomber und
eine Curtiss , erzielte . Der Führer der deut¬
schen Jagdverbände , der Eichenlaubträger
Major E h r 1e r , errang neun Abschüsse -:
und erzielte damit seinen 155. Luftsieg , auf
neun Abschüsse kam auch Oberleutnant
Dörl,  der damit insgesamt 54 Abschüsse
verzeichnen kann.

Unter den sowjetischen Verlusten befin¬
den sich insgesamt 30 Boston -Bomber , 17
Curtiss -Jäger , 13 aircobra -Jäger und 9
Schlachtflugzeuge des Typs j L 2. Nur zehn
Feindmaschinen entgingen dem gleichenSchicksal.

.Polnischer Zenfralsowjet" in Moskau gebildet
Stalin schafft vollendete Tatsachen —Churchill und sein Außenminister Eden dreschen hohle Phrasen
febericht unserer Berliner Schriftleitung
■(, sch. Berlin, 26. Mai . Churchill
;einAuflenminister Eden  halten poli-
!Reden im luftleeren Raum , derweilen

ilin in der an ihm gewohnten brutalen
iündfesten Weise vollendete Tatsachen
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polnischen Zentralsowjet"
Bern Herrn Maratzki  an der Spitze
aufdieser Linie und muß für den un-

ejenen Beurteiler wie ein schallender
i; insGesicht der britischen Staatsmän-
Ecleinen,
*=:Stunden lang haben sich die polni-
aSolschewiken, wie aus Moskau gemei¬
nd um Maratzki l,im freundlichen Ton“
Mia und mit Molotow im Beisein der
iägien Wanda Wassilewska,
'ha von Stalins willigem Exponenten
jkükraine- Korneitschuk,  unter-

Gleichzeitigwird angekündigt , daß
üugebildete polnische Zentralsowjet
iiplomatische Vertretung in

Idol errichten werde . Das bedeutet
Säanderes, als daß Stalin den polnischen

Menausschuß, der dort bisher noch
iäierung" anerkannt worden ist , von
as durch ein sowjethöriges Organ mit
Silzin Moskau ersetzt hat.

klonerEmigrantenpolen
»zierensich
thil! mag gut reden , daß er auf die
enarbeitmit allen Polen gegen den

•Hmen Feind den größten Wert lege,
® Stockholmer „polnische Gesandt-

_ des von London anerkannten Emi-
tasschusses mag noch so betont fest-
-daB der neue polnische Zentral-
iu Moskau nur aus einer Gruppe

jtoununistenohne jeden Einfluß und
fde Verbindung mit der polnischen
erung sei. Stalin - interessiert das alles
51 handelt ohne jede Rücksicht , wie
" gefällt, und Churchill und Eden
mdevotester Haltung Kotau machen.

im Unterhaus — Churchill«böse

^verständlich geben sich nüchterne■;“e Politiker keinen Täuschungen
s wahre Gesicht des Bolschewismus

weltrevolutionäre imperialisti-
t,i| Slc*lten  E>in- Als nämlich Churchill' *' t*em  Unterhaus einzüreden , daß

“owjetunion tiefgehende Verände - ,
’̂. attgefunden Hätten , daß der Bol-
.;? ius „eine wunderbare Wiedergeburt
■-jPösen Lehens " hervorgebracht und

1, ^essen  sogar eine „neue Na-
t ' Uescli affen habe , da ging einund ein verständnisvolles

über Sie Gesichter der „Hono-
j, aes Parlaments , die schließlich , wie
, suter in Klammern berichtet , wie
“ ' • faulen Witz in wieherndes Ge-
i( p Hjracllen und mit den  Fäusten

i-ultdeckel schlugen . Als gar noch
i, r“ st, scher Zwischenruf erfolgte,
iß l1Urc'ld ' ernsthaft böse und tobte!■j er --sehr ehrenwerte Gentleman"

ran  täte , „Schritt zu halten ".

,s“»dankbare Aufgabe
EenR di.e Aus führungen Churchills
;; j ere >chen Englands und des Aus-
^■5, n P ein 'ichen Eindruck hinterlas-
jjn ' vj “ sich der Premier selbst im
En f Sie ges mit einer jämmerlichen;i 3>änds zwischen den Mühlsteinen

nu»F der Sowjetunion resigniert
E d e n in einer

der außenpolitischen
Hqs] atte  die undankbare und fast

a ? ,Abgabe übernehmen , wenig-
i ,-nlimmsten Entgleisungen Chur-

■ Mit erkennbar
°s stellte er die Behauptung

Aufträge der Regierung im englischen Ober¬
haus ab . „Das kurzfristige Ziel der siegrei¬
chen Beendigung des Krieges ", so sagte er,
„kann England leicht in die Versuchung
bringen , sich auf bindende Verpflichtungen
einzulassen , die eine langfristige Politik
ernsthaft beeinträchtigen , können ." Alle
Welt weiß heute , daß Churchill und seine
Kumpane dieser Versuchung längst erlegen
sind , um noch eine Weile um das Einge¬
ständnis herumzukommen , daß nämlich der
Krieg im Sinne des ursprünglichen Kriegs¬
zieles , England die Vorherrschaft und ' die
Schiedsrichterrolle in Europa zu sichern,
längst verloren ist . Ganz zu schweigen von
denjenigen Kriegszielen , die England bei
Kriegsbeginn sich selbst und der Weltöffent¬
lichkeit einreden wollte.

„Wir allein haben den Krieg erklärt"
Der stellvertretende Führer der Labour-

Party , Greenwood,  war unvorsichtig . ge¬
nug , in der Debatte des Unterhauses dieses

Thema anzuschneiden . „Wir allein  von
den jetzt im Kampf stehenden Großmäch¬
ten ", so führte er aus , „haben den
Krieg erklärt.  Es bestand kein Zweifel
daran , daß diese Tatsache uns die Pflicht
äuferlegte , für jene Nationen zu sorgen,
die infolge dieser vorsätzlichen
Handlung (!) der britischen Regie¬
rung überrannt  wurden . Die Re¬
gierung muß einsehen , daß diese Pflichten
in Ehren erfüllt werden müssen ." Ist der
Mann wirklich so naiv oder tut er nur so?

Eden  gab zum Schluß folgende Erklä¬
rung ab : „Keih großes Land sollte den Ver¬
such machen , in seiner Außenpolitik mehr
zu tun als es seine Kraft ihm erlaubt ." Der
Beifall des Unterhauses vzu dieser
Bemerkung , den Reuter verzeichnet , unter¬
streicht die wachsende Erkenntnis in Eng¬
land , daß der Kriegsverlauf zu einer ge¬
waltigen weltpolitischen Entmachtung Eng¬
lands geführt hat.

Gerade nach , diesen außenpolitischen
Kundgebungen im britischen Parlament

stellt sich für das englische Volk dringlicher
als je zuvor die Frage , wofür es eigentlich
kämpft . Für die kleinen Nationen lautet die
Frage , was aus ihnen wohl bei einem
lischen Frieden “ werden würde.

„eng-

Neutralität — ein veralteter Begriff
Auch darauf ist im Verlauf der Unterhaus¬

debatte eine Antwort gegeben worden , und
zwar bezeichnenderweise ebenfalls ven dem
Labourabgeordneten Greenwood.  Er
sagte mit bezug auf die Nachkriegsregelung:
„Meiner Meinung nach ist die Neutrali¬
tät jetzt ein veralteter Begriff,
und alle , die nicht für uns sind , sind wider
uns .“ Der Wille zu einer absoluten Diktatur
der Siegerstaaten kann wirklich nicht bru¬
taler zum Ausdruck gebracht werden . Immer
wieder wurde auch von anderen Abgeord¬
neten als Ziel verkündet , daß England an
der Seite der Sowjetunion als „Treuhän¬
der Europas während seiner Un¬
mündigkeit“  wirken müsse . Welche
Rolle England dabei , neben der Sowjetunion
spielen würde , das zeigt , das völlig eigen¬
mächtige Vorgehen Stalins in der polnischen
Frage erneut.

123 Feindpanzer in Süditalien vernichtet
Schwere Kämpfe bei Velletrl —Besatzung von Cisterna schlug alle Angriffe  der Anglo-Amerikaner zurück
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dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  26 . Mai . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Kampfraum von Cisterna  sind
starke feindliche Panzerverbände • nach
Norden vorgestoßen . Dadurch haben sich
die schweren Kämpfe in den Raum südlich
und östlich Velletrl  verlagert , wo er¬
bittert gerungen wird . 80 feindliche Panzer
wurden dort vernichtet . Die tapfere Be¬
satzung von Cisterna schlug auch gestern
während des ganzen Tages alle feindlichen
Angriffe zurück.

Im Raum östlich Littoria  und nörd¬
lich T e r r a c f n a setzen sich unsere Trup¬
pen aus der Küstenebene auf äie dahinter¬
liegende Höhenstufe ab . Schwächere feind¬
liche Vorstöße wurden zerschlagen . Oest-
lich des Liri setzte der Gegner mit starken
Kräften seine Angriffe gegen den Melfa-
Abschnitt fort . Er konnte nach wechselvol¬
len Kämpfen , in denen 43 feindliche Pan¬
zer abgeschossen wurden , auf dem Nord¬
ufer des Flusses Fuß fassen . Die Schlacht
geht agch hier mit unverminderter Heftig¬
keit weiter.

Ueber dem Italienischen Raum wurden
gestern in heftigen Luftkämpfen gegen weit

überlegene feindliche Fliegerkräfte und
durch Flakartillerie 18 feindliche Flugzeuge
abgeschossen . Ein Kampffliegerverband griff
in der letzten Nacht feindliche Bereitstel¬
lungen und Verkehrsknotenpunkte im Raum
westlich C a s s i n o mit guter Wirkung an.

Bei den schweren Abwehrkämpfen der
letzten Wochen hat sich eine Kampfgruppe
unter Führung von Oberst Bode  durch be¬
sondere Tapferkeit ausgezeichnet.

An der Front im Osten verlief der Tag
bei geringer örtlicher Gefechtstätigkeit
ruhig . Der Bahnhof Dshankoi  auf der
Krim wurde in der vergangenen Nacht er¬
neut von einem deutschen Kampffliegerver¬
band wirksam bombardiert . Deutsch -rumä¬
nische Schlachtfliegerverbände richteten
wirksame Angriffe gegen sowjetische Trup-
penansammlungen und Batteriestellungen
im Raum südlich Dubosarl.

Ein sowjetisches " Schnellboot , das aus
dem Finnischen Meerbusen auszubrechen
versuchte , sank nach Minentreffer.

Bei der Abwehr eines sowjetischen Luft¬
angriffes auf ein eigenes Geleit in den
nordnorwegischen Gewässern schossen un¬
sere Jäger von 80 angreifenden Flugzeugen
69 ab . Ein weiteres Flugzeug wurde durch

Tiger den Feindpanzern überlegen
Schwere feindliche Angriffe  bei Cisterna und im oberen Liri-Tal

'sehr,

’r wo  die englischen Inter-
7 0 star l<; seien , und daß die Re-

liLr ^ sten kurzfristiger Vorteile
*iner 7 treffen  könnte , die sie , im
nicK» . »fifristigen Politik gesehen,

möchte "-
tq nach völlig gleichartige

Viscount Cranbarne im$

dnb Berlin , 26. Mai . Die am - Mittwoch
vollzogene Vereinigung unserer bisher nörd¬
lich Nettuno und Terracina -Abschmtt ge¬
trennt kämpfenden Verbände hat am - " •
Mai im mittleren Abschnitt der vom Mo-
lettefluß bis in die Berge von Cassino ver¬
laufenden Frontlinie zu einem s p u r b a reu
Nachlassen der feindlichen An-
griffstätigkeit  geführt . Im Ausom-
Massiv und an dep.  Südrändern des Lepim
versucht sich der Gegner ™ ter verlus rei¬
chen Kämpfen gegen vorgeschobene btutz^
punkte an die neuen Stellungen heranzu¬
tasten . Schärfer drückte er nur bei Son-
„ino im Raum Valecores , bei Pasterna und
Golle San Lucia , doch wiesen unsere Trup
pen alle diese Vorstöße blutig ab.

Die Hauptangriffe der Briten und Nord¬
amerikaner lagen an den beiden Flügeln,
und zwar im Abschnitt von Cisterna und
2 oZen  Liri -Tal . In Cisterna selbst und
westlich davon scheiterten die Angriffe.
Hart östlich des heldenhaft verteidigtenHart ost  iedoch der PanzerkeilStützpunktes brach u ., rh in derein Der Gegner verstärkte sich in .. oer
Bresche durch Zuführung weiterer Kraft-
und stieß westlich an Cisterna vorbei in. _ .r vplletri vor . Zwischsn •Colli
Richtung rastell Cinetti fingen unsere
Monsoi - ^ ^ ^ “ „ ^ "dlungenLn Panzer-

ab , schiugen dem Stoßkeil die
Spitze weg und brachten damit den Angriff

Z7 n den^ zweitägigen Kämpfen bei Cisterna
Hil den Feind nach unvollständigen Mei-^ie °  minHpstens 97 Panzer kosteten , er-
Ä E dTÄ »«« . "“d rlik3e'

Truppen
verbände

schütze den anrollenden nordamerikanischen
Panzern überlegen.  Die feindlichen Pan¬
zerrudel wichen oft sofort aus , wenn einige
Tiger in den Kampf eingriffen . Auch der
Versuch der Angreifer , ihre Panzer durch
Auflegen von Sandsäcken gegen die Durch¬
schlagskraft unserer Pak - und Flakgranaten
zu schützen , blieb ohne Erfolg.

Der zweite schwere Angriff des Feindes
erfolgte im oberen Liri -Tal . Das kanadische
Panzerkorps , dem es trotz seines Einbruchs
an der Straße Pontoecorvo -Aquino nicht
gelungen war , die Verteidiger des Ponte-
corvo -Abschnittes abzuschnüren , sahen sich
vor unseren neuen Stellungen am Melfa-
fluß aufgehalten . Wie es die deutsche Füh¬
rung vorausgesehen hatte , versuchte der
Feind , nunmehr diesen Sperriegel frontal
zu durchbrechen . Schwerer Artilleriebeschuß
und heftige Luftangriffe gingen dem An¬
sturm voraus . Dann traten starke Infan¬
terie - und Panzerkräfte in mehreren Wellen
hintereinander , an . Nur unter äußerst schwe¬
ren Verlusten an Menschen und Panzern
konnte , der Feind schrittweise vorwärts-
kommen und zwei kleine Brückenköpfe auf
dem Nordufer des Melfa bilden . Gegen¬
angriffe unserer Truppen sind im Gange.

An den vom oberen Liri -Tal in den bei¬
den letzten Tagen gemeldeten 93 Panzer¬
abschüssen waren wieder die Gebirgstrup-
pen unter General Feurstein  maßgeb¬
lich beteiligt , die bis Dienstag abend 256
meist kanadische Panzer vernichtet hatten.
Die weiteren nördlich des Liri -Tals ange-
setzfen Vorstöße polnischer Verbände bei
Piedimonte hatten nur örtliche Bedeutung.

die Sicherungsfahrzeuge des Geleits zum
Absturz gebracht.

Nordamerikanische Bomber griffen meh¬
rere Orte in den besetzten Westgebieten
sowie Städte im südwestdeutschen Grenz¬
gebiet an . Besonders in Mühlhausen
entstanden Schäden . Die Bevölkerung hatte
Verluste . Durch Luftverteidigungskräfte
wurden 27 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Vier italienische Verräter -Admirale
zum Tode verurteilt

dnb . Mailand,  26 . Mai . Das Sonder-
tiibunal für die Verteidigung des Staates
hat in dem Verfahren gegen die des Verrats
und der Sabotage angeklagten vier Admirale
Campioni , Masclierpa , Leonard
und P a v e s i diese zum Tode verurteilt . Ge
gen die Admirale Leonard ! und Pavesi er¬
folgte die Urteilställung in Abwesen
heit  der Angeklagten . Beide Angeklagten
Leonardi und Pavesi sind flüchtig und be¬
finden sich auf der Feindseite . Das Urteil
gegen die Admirale Campioni und Mascherpa
wurde in den frühen Morgenstunden voll¬
streckt.

General Campioni war bis zum 8. Septem¬
ber 1943 Gouverneur , Militärkommandant
und Befehlshaber der italienischen Flotten¬
streitkräfte im Aegäischen Meer . Er ver¬
fügte über hinreichende Mittel , um die Be¬
sitzergreifung der ihm unterstellten Gebiete
durch den Feind und damit deren Abtren¬
nung vom Mutterland zu verhindern . Er zog
es jedoch vor, - dem Verräter Badoglio zu
folgen . Der zweite Admiral Mascherpa , Kom¬
mandant des italienischen Flottenstützpunk¬
tes auf der Insel Le ros,  hat gleichfalls
am 12. September 1943 der Landung der
Engländer keinen Widerstand geleistet . Das¬
selbe trifft für Admiral ■Leonardi als Kom¬
mandant des sizilianischen Flottenstützpunk¬
tes August  a zu . Admiral Pavesi Lat als
Kommandant des Flottenstützpunktes auf
Pantelleria  in den ersten Tagen ries Juni
1943 die Insel dem Feind übergeben , obwohl
ein weiterer Widerstand noch möglich war.

Wyschinsky verherrlicht den Mord
ep . Lissabon , 26. Mai . Der Bolschewist

Wyschinsky,  befürwortete in der letzten
Sitzung des „Interalliierten Mittelmeer-
auschusses " die Ansprüche der v-siziliani¬
schen Mordorganisation „Maffia ". Die
Häuptlinge der „Maffia " , die bis zum Ba
doglioputsch im September 1943 in Algier
im Exil lebten , "bereiten planmäßig wie
1920/21 die Loslösüng Siziliens von
I ta 1i e n vor.

Wyschinsky machte die Mitglieder des
„Interalliierten , Mittelmeerausschusses " dar¬
auf aufmerksam , daß er von der Notwen¬
digkeit überzeugt sei , den Sizilianern eine
staatsrechtliche Sonderstellung einzuräu¬
men . Die von der „Maffia " organisierten
Morde oder Entführungen unliebsamer Ba-
doglio -Beamter bezeichnete Wyschinsky als
ein Symbol des unbändigen Frei¬
heitsdranges  der Sizilianer.
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Hei luge sind die Sperrbtdlone auf geringe Hohe
niedergeholt , um das Geleit nicht weithin zu
verraten . Bei Sichtung feindlicher Flieger v;ird
das Sperrseil in Sekunden von den auf gelassenen
Ballonen bis in beträchtliche Höhen hinaufge*
spannt . PK .-Kriegsberichter Schreier (Schl)

dftfwdme 19M
Von

Eichenlaubträger Oberst
Heinrich Behrend

Infanterie  ist keine Waffengattung
schlechthin , sondern Schicksal und Haltung.
Es gibt ohne den Infanteristen keinen deut¬
schen Sieg , und der Feind könnte auch dann
erst seinem Fuß auf deutsches Land setzen,
wenn die Männer der Infanterie -Divisionen
unter der Erde lägen . Diese ' Divisionen sind
nicht ausschließlich das Produkt einer Aus¬
lese ; sie schöpfen ihre Kräfte aus dem Men¬
schenreservoir Großdeutschl 'ands hach dem
Grundsatz der Kriegsstärkenachweise . Ihie
Männer sind so verschieden , wie eS ver¬
schiedene Menschen gibt , aber wenn man
ihnen einen Mantel , Stahlhelm und Gewehr
gibt , dann kann man sie nach außen hin
nicht mehr von einander unterscheiden . Sie
haben außerdem vieles gemeinsam , das
Wissen um die zahlenmäßige Uebermacht
des 1 Feindes , die Not der Eisnächte und der
Sonne , die Nervenprobe des Angriffs und
die Gemeinsamkeit des Kampfes . Gemein¬
sam ergriff sie nach erfolgreicher Abwehr
der S.tolz , daß es geschafft war , gemeinsam
sitzen sie unter der Feuerwalze , essen das
harte Brot , und wenn es sein muß , sind sie
auch gemeinsam gefallen . Von ihnen stammt
das Wort : Der Krieg wird ni'cjit durch Uni¬
formträger , sondern von Soldaten  ge¬wonnen.

Wir wissen , wie zwischen den schmalen
Polen der Front die Energien des Krieges
Spannungen in unerhörter Konzentration er¬
zeugen , deren Entladungen furchtbar sind.
Darüber hat die Infanterie nie gesprochen,
aber sie war Blutträger jener Auswirkung.
Für sie ist das Gesicht des Krieges das glei¬
che geblieben ; sie ist immer auf die Erde,
sich selbst , ihre Gewehre , das Seitengewehr,
die Handgranate , und wenn es hoch kommt,
Spaten und Fäuste angewiesen . Wenn Pferde,
Protzen , Wagen und Schlepper im Dreck
versanken , Panzer und Sturmgeschütze , un¬
fähig weiterzurollen , vor Sumpf und Wäl¬
dern standen , wenn Häuser in formlosen
Haufen den Weg sperrten , die sowjetischen
Panzer gegen die Artilleriestellungen roll¬
ten , Bunker und Erdlöcher auf der Gegen¬
seite unbezwungen blieben und Trauben von
Bolschewisten von den T. 34 sprangen , im¬
mer , wenn es Mann gegen Mann
ging , mußte die Infanterie in die
Bresche.  Daß ihr das manchmal sehr
schwer wurde , lag am Gesetz von der Viel¬
falt der Kräfte auf der anderen Seite.

Das oft gebrauchte Wort Heldentum ist
nichts mehr als eine Hülse , auf den Inhalt
kommt es an . Man soll sich bewußt vor
starken Worten hüten — aber wer in die
Gesichter der Männer von Leningrad , Dem-
jansk , Gornostaipol , Korosten , Rschew , Wo-
ronesch , Stalingrad , am Brückenkopf des
Kuban , vom Mius und dem Charkower Raum
gesehen hat , dem erscheint jede ehrende
Kennzeichnung nur eine armselige Umschrei¬
bung für Unsagbares . Rund waren ihre Ge¬
sichter nie , aber jetzt sind sie hager und
eingefallen , und um Augen und Mund ist
ein böses Wissen eingegraben : die Front¬
wirklichkeit ist eben anders  als alle her¬
kömmlichen Vorstellungen vom Kriege.

Wir kennen sie doch in ihren abgeschab¬
ten , oft geflickten und wieder zerrissenen
Röckpn . Was ihnen gehört , tragen sie in
fünf Behältern eingepackt bei sich : im Tor¬
nister , dem kleinen Sturmgepäck , in den
Hosentaschen , dem Gewehr und im Her¬
zen . Mit diesen Dingen sind sie alles , ohne
sie nichts.

Kein Tachometer zeigt ihre Marsch¬
leistung an . Es gibt keinen Bericht vom
100. Stuimangriff einer Infanterie -Kompanie.
Auch keine Statistik , wieviel Sprünge der
Infanterist machte , von Trichter zu Trichter,
von Graben zu Graben , vom eigenen Loch
zum Feind . Und niemand hat ausgerechnet,
wieviel Bolschewiken er zusammenschlug,
wie oft um die Männer die Luft Stahl und
Brand gewesen ist , wie oft sie — die läng¬
sten Stunden ihres Lebens — in der kalten,
toten Erde hockten und wieviel Mal d -is
trockene Schlucken in den Hals kam , wenn



Hie Panzer auf das Loch ziirollten und die
bösen , kleinen Augen Feuer spuckten . Wer
hat die Feindeinsätze gezählt und die Zahl
der ' Kameraden , die sie durchstanden ? Ist

schon jemand auf die Idee gekommen , etwa
auszurechnen , wieviel Kubikmeter Erde die

Männer der vordersten Gräben bewegten,
wieviel Schläge sie mit der Kurzhacke führ¬
ten , um ein kiloschweres Stück Boden zu
heben , wie oft sie als Posten mit müden
Augen im Graben standen , als Melder durch
die Trümmerwelt der Dörfer und Städte feg¬
ten , und des Nachts , wenn sich die Luft

mit Eisen und Feuer füllte , mit klopfendem
Herzen um ihr Leben gerannt sind ? Wer
weiß es denn , wieviel hundert , ja , tausend
Eimer Wasser sj« aus den Unterständen und
Gräben im Niemandsland gegossen , wie oft
sie hinter den Schneewällen nur eine halbe
Stunde stehen konnten , ohne zu erfrieren
und wieviel Nächte sie im Monat nicht ge¬
schlafen haben ? Hat jemals einer von ihnen
groß darüber gesprochen , wie lange sie
mit denselben verdreckten Hosen und Rök-
ken sich in unruhigem Schlummer wälzten,
die Stiefel nicht von den Füßen bekamen
und noch ‘ mehr als das , laut oder leise
,,Scheißdreck , verdammter !" riefen . Wie oft
haben sie um Ruinen gerungen , im Schatten
der Mauern die heißen Stirnen gekühlt , in
den Trichtern ihr Brot gegessen und die
Wunden mit dem Notdürftigsten verbunden,
das sie hattenl Keiner hat ausgerechnet,
wieviel Mal eine Kompanie ihre Soll - und
Ist -Stärke wechselte , der Eissturm am Leben
der Stärksten zerrte , wieviel Tropfen Blut
den Schnee unansehnlich machten , wie oft
der Sicherungsflügel herumgelegt wurde , ein
Stahlmantelgeschoß den Lauf verließ , der
Porzellanring an der Handgranate gerissen
wurde und das Schreien der Schlacht und

das Stechen , Schlagen und Würgen in den
Ohren warl

Was wissen wir davon , wieviel Staub ihre
Lungen füllte und was sie mitgemacht ha¬
ben , in welcher Zeit sie jene Gebilde schu¬
fen , die wir improvisierte Front nennen.
Die Kraft , die dazu gehört , um zu kämpfen,
steht in keiner Tabelle , der Verschleiß am
Lebenswillen , Nerven und seelischer Sub
stanz ist nirgendwo berechnet.

Aber wir wollen die Wahrheit neben die
Wahrheit stellen . Keiner hat , obschon sie
doch alles grau in grau sahen , von einem
Nachlassen der Kampftätigkeit gesprochen,
und es hatf 'mehr als einmal in Abänderung
eines Wortes für sie die Zeit gegeben , in
der 'sie vom Geiste leben mußten , hinfielen
und sich zu neuem Widerstand aufrarften.

‘ Meint ihr , wir hätten vergessen,  wie
fast alle einmal nach Munition , schweren
Waffen und Reserven gebrüllt haben , wenn
Panzer , Feuerwalzen , Bomben und Bolsche
wisten an die Löcher herankamen , in denen
der Dreck bis zum Knie stand , das Eis sie
zu einem Drittel deckte und die Gräben sei
ber nur noch verschüttete Mulden waren,
und daß die Munition nicht kam , die schwe
ren Waffen nicht und die Reserven auch
nicht und sie in diesen Stunden überrollt
und zersplittert wurden ? Meint ihr , wir
wüßten nicht mehr,  daß sie , wenn
die Bolschewikenwellen über sie hinweg-
gegangen waren , nur noch mit dem Spaten
oder Steinen in der Hand suchend nach
den Kameraden in die Runde blickten.

Jeder von ihnen hat ein Stück Ab¬
schnittrings um Deutschland  be¬
setzt und dieses verteidigt er , dfcin es ist
für ihn das Plätzchen in der Heimat , das
Zimmer , das nach Süden geht , der Blick auf
den Hinterhof , der geliebte Mund , das La¬
chen seiner Kinder und die Ecke , die ei
sich in seinem zivilen Leben gerettet hat.
Wer das nicht glaubt , hat nicht das Recht
von und über Soldaten zu sprechen.

■Nun habt ihr ein Bild vom Infante¬
risten.  vom Füsilier , vom Grenadier . Es
liegt im Wesen des Krieges begründet , daß
die in den grauen Uniformen mit sichtbaren
Auszeichnungen ungenügend bedacht wur¬
den . Es gibt eben mehr tapfere Infanteristen
als Tapferkeitsauszeichnungen . Wer aber in
dieser Sache das Wort ergreift , der soll als
Wichtigstes nicht vergessen , daß eine
Spanne weiter links vom Knopfloch das
Herz sitzt , und das scheint mir das Bedeu¬
tendere von beidep . Wer einem Infante¬
risten „ohne " begegnet , kann nicht wissen,
daß - er sich vielleicht in giner verzweifel¬
ten Situation ungesehen das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz verdiente . Aber wenn euch

einmal einer begegnet mit der bronzenen
silbernen oder goldenen Nahkampfspange,
dann ist das ein Mensch , der fünfzehn -,
dreißig - oder fünfzigmal im Bannkreis des
Todes stand und den Gott vergaß , beim Na¬
men zu rufen.

Wenn der Krieg aus ist,  dann ha¬
ben es die Grenadiere nicht nötig , sich vor
den Spiegel zu stellen , um sich zu ver¬
gewissere daß sie ganze Mander sind ; sie
brauchen das nicht zu sagen , denn sie sind
es einfach.

Die Infanterie will das Lob nicht , es .ge¬
nügt , wenn ab und zu jemand kommt , auf,

Mit Benzin übergossen und angesteckt
250 Polen lebendig verbrannt —Nach furchtbarenMartern zwischen Mühlsteine geworfen

Roosevelts 1 fl
lieh bei den Kämpfea ^ ”6- ha’J

dnb . Lemberg , 26. Mai . Der bei einem miß¬
glückten sowjetischen Stoßtruppunterneh¬
men gefangengenommene Sowjetsoldat Was-
silij Konjuchin schilderte bei seinem Verhör
ein grausiges Vorkommnis , das sich am
26. März im Gefängnishof von Trem-
b o w 1 a abgespielt hatte.

Am 25. März hatte ein Sonderkommando
des NKWD . etwa 250 meist polnische Ein¬
wohner des Städtchens im Hofe des Gefäng¬
nisgebäudes zusammengetrieben . Die Nacht
zum 26 . März verbrachten die Männer und

Frauen unter scharfer Bewachung . Gegen
7 Uhr morgens wurde das Wachk unmando
dem Konjuchin angebörte , am Ausgang des
Gefängnishofes zusammengezogen , während
schwerbewaffnete Milizionäre des NKWD'
die im Hofe lagernden Polen aufforderten , sich
an den Wänden des viereckigen Hofes auf-
züstellen . Mit Kolbenhieben , Fußtritten und
Faustschlägen wurden jetzt die traktiert , die
dem Befehl nicht auf der Stelle Folge ge¬
leistet hatten.

Einige Milizionäre ergriffen die Spaten
und schlugen blindwütend  auf die
Menge ein . Die zu Tode erschrockenen
Männer und Frauen drängten sich eng an¬
einander und preßten sich an die Mauern.
In diesem Augenblick erschien ein höherer
Funktionär des NKWD und befahl Ruhe.
In wenigen Worten erklärte der Kommissar,

daß die Polen von Trembowla jetzt die
Quittung dafür bekommen würden , daß sie
seinerzeit vor dem Einmarsch der deutschen
Truppen die leerstehenden Wohnungen der
geflüchteten Juden ausgeplündert hätten.

Die letzten Worte des Kommissars gingen
bereits unter im Krachen der Gewehrsalven
und in dem Johlen und Brüllen , mit dem
sich die NKWD -Henker auf ihre Opfer
stürzten . Der Kommissar ergriff einen Kü¬
bel mit teerähnlicher Masse und leerte das
Gefäß über den Personen , die ihm zunächst

standen oder lagen . Seine Spießgesellen folg¬
ten sofort dem schaurigen Beispiel und be¬
gossen Lebende und Sterbende mit Benzin
und Teer . Iller und dort schlugen die Flam¬
men empor . Mit irrsinnigen Schreien jagten
die brennenden Menschen Uber den Hof.
Einige Frauen versuchten , sich schützend
über ihre Kinder zu werfen und es spielten
sich Szenen menschlichen Jammers ab , die
mit Worten kaum zu beschreiben sind . Das
grausige Drama fand erst ein Ende , als die
letzten Opfer der satanischen Mordgier ver¬
röchelt waren.

Nach dieser Schreckensszene bekam das
Kommando , dem Konjuchin angehörte , den
ausdrücklichen Befehl , kein Wort über den

Vorfall irgendwann zu äußern . Wer diesen
Befehl nicht beachten würde , dem drohte

unweigerlich die Erschießung . Das Kom-

Schweigepflicht in jedem Falle
Auch Veröffentlichungen über Rüstungsgegenstände lockern sie nicht

dnb . Berlin , 26 . Mai . Von Zeit zu Zeit

entspricht die deutsche Führung dem Be¬
dürfnis der Oeffentlichkeit , etwas über den
Stand unserer Rüstung zu erfahren . Dann
werden Gehe im nisse gelüftet , -über
die sonst Millionen Menschen bei schwer¬

ster Strafe zu  schweigen verpflichtet sind.
Dennoch kann sich niemand von der

Schweigepflicht als entbunden
betrachten , wenn im Film , im Bild , in der
Zeitung oder im Rundfunk über den Ge¬
genstand der Geheimhaltung berichtet wird.
■Veröffentlichungen über Rüstungsgegen-
stände erfolgen im allgemeinen nur so weit,

als de£ Feind mit Gewißheit  darüber
Kenntnis  erhalten hat.

Die Führung weiß genau , wann und unter
welchen Umständen eine Waffe oder ein  Ge - j
rät , das bisher geheim  gehalten wurde , dem I

Feind in die Hand gefallen ist . Sie weiß
auch , welcher Ausfiihrupgstyp diese Waffe
oder dieses Gerät war . An Waffen und Ge¬
räten finden aber ständig Veränderun¬
gen und Verbesserungen  statt , die
der Feind nicht  erfährt . Niemand , der mit
der Produktion solcher Waffen und Geräte

beschäftigt ist , kann  beurteilen , welche
Kenntnis der Feind davon hat . Darum kann
er auch nicht sich selbst von der Pflicht der

Geheimhaltung entbinden.
Zudem kommt es dem Feind nicht nur darauf

an , etwas über die geheimgehaltenen Ver¬
änderungen und Verbesserungen zu erfah¬
ren , sondern auch über ' den Herstel¬
lungsort,  über die Produktionszahlen und
über Luftkriegsschäden an den Produktions¬
stätten . Gespräche darüber können leicht
der feindlichen Luftwaffe Anhaltspunkte für
ihre Tätigkeit geben.

Sowjets erhalten Kreuzer„Milwaukee"
Washington fördert Moskaus Mitteimeerllottenpläne zum Nachteil  Englands

Eigener Drahtbericht
m. Berlin , 26 . Mai . Der Sekretär Roose¬

velts Early,  erklärte jetztT daß die USA.
Regierung den Sowjets den Kreuzer
„M ilwaukee"  überlassen habe . Damit
ist ein Geschäft bekanntgegeben worden,
dessen Bedeutung durch eine betonte Heim¬
lichtuerei des ÜSA .-Marineministers Fore-
stal noch uiiterstrichen wird.

Der Gegenstand dieses mit soviel , gerade
durch die Heimlichtuerei unterstrichenen
Reklame herausgestellten Geschäftes ist der
verhältnismäßig alte leichte Kreuzer „Mil¬
waukee ", der 1921 vom Stapel lief , 7000 t
Wasserverdrängung hat , 33 Knoten läuft
und mit zwölf 15,2-cm -Geschiitzen und sechs
53,3 -cm -Torpedorohren bestückt ist . Außer¬
dem führt die „Milwaukee " drei Flugzeuge
an Bord.

Seine eigentliche Bedeutung erhält dc-.r
Vorgang dadurch , daß er ein Symptom des
Einverständnisses der USA . mit dem A u t -

bau einer sowjetischen Mittel¬
meerflotte  ist , die bekanntlich aas we¬
sentlichen Teilen der durch Badoglio an die
Alliierten ausgeliefeiten italienischen Flotte
bestehen soll . Einheitlichkeit der Schiffs¬

typen und besondere Brauchbaikeit kann
diese Flotte zwar nicht für sich heau-

spruchen , besonders wenn man beachtet,
daß den Sowjets gerade für die italienischen
Schiffe ein großer Teil der Reparatnranla-
gön , der Munitionsergänzung -smöglichkeiten
und ähnlicher technischer Vorbedingungen

die Schulter schlägt und sagt ; Das habt Ihr
gut gemacht . Wenn sie nach Hause kom¬
men , dann sprecht zu ihnen keine billigen
Worte . Sie haben auf zwölfhundert Meter
den Feind erkannt , sie werden auch auf
Armlänge zu unterscheiden Wissen . Gebt
gut acht darauf , wenn ihr mit ' einem In¬
fanteristen sprechtl

fehlt . Es wird also noch eine geraume Zelt
dauern , bis -die neue sowjetische Mittelmeer-
flotte so in Aktion treten kann , wie Stalin
sich das wünscht und wie auch Roosevelt
sie haben will , um die britische Vorherr¬
schaft im Mittelmeer zu brechen . England
ist bei diesen Flottenaufbauplänen weder um
seine Meinung gefragt wo »den , noch hat es
ein Wort mitzureden . Es darf nur einen

Hafen der palästinensischen Küste den So¬
wjets als Flottenstützpunkt zur Verfügung
stellen.

mando wurde dann aufgelöst , und Kon¬
juchin kam wieder zu einer an der Front
eingesetzten Einheit.

Der polnische Hilfsheizer Jan Naworodski
erzählte eine furchtbare Schandtat der So¬

wjets , die er auf seiner Flucht zu den Deut¬
schen erlebte . Als er gegen Abend des zwei¬
ten Fluchttages von einem Müller einige
Lebensmittel ' erhalten hatte und im Begriff
war , wieder in sein Versteck zurückzugehen,
umstellte ein berittener Trupp von 15 Bol¬
schewisten die Mühle . Der Anführer forderte

[von dem Müller die Gestellung eines Ge¬
spanns und Mehl für ein sowjetisches Ba¬
taillon , das bald nachfolgen würde . Der Mül¬

ler weigerte sich , dem Trupp ohne jede
schriftliche Anweisung Mehl herauszugeben
und wies darauf hin , daß man sonst ihn zur
Rechenschaft ziehen könnte . Dies genügte,
um die Sowjets zu den brutalstenMiß-
handlungen  des wehrlosen Mannes zu
veranlassen . Während ein Teil der sowjeti¬
schen Banditen Vorräte aus der Mühle
schleimte und Naworodski zwanrren , ihnen
hierbei zu helfen , plünderten die anderen den
Müller völlig aus , rissen ihm alle Kleider
vom Leibe und stachen mit Dolchen auf Ihn
ein.

Plötzlich entdeckten die entmenschten
Henker , daß ihr Opfer Goldzähne im Munde
hatte . Sie schlugen dem Müller mit dem
Pistolenknanf solange ln den Mund , bis das
ganze Gesicht nur noch eine blutige Masse
war und brachen die Goldzäfine ans dem*
Kiefer . Auch nach dieser entsetzlichen Tor¬

tur gab der Mann noch Lebenszeichen von |
sich . Die Bestien schleuderten daraufhin ihr

Opfer zwischen die laufenden Mühl
steine,  so daß der Mann bei noch leben¬
digem Leibe  buchstäblich ' zu Brei zer¬

rieben wurde .

Japaner schlossen 35000 ein
dnb , Schanghai , 26 . Mal . Ueber 200 006

Tschungkingtruppen aus dreizehn Divisionen
der sechs Armeen unter General Tschiangt.
ingwen und aus 20 Divisonen unter den
Generalen Tangenpo und Hutsungnan sind
nach japanischen Berichten in weniger als
zehn Tagen seit dem 12, Mai , Im Gebiet
westlich L o y a n g in der Provinz FIü n a n
in die Flucht geschlagen worden . S .'hnell
vorrückende motorisierte japanische Einhei¬
ten eroberten am 16. Mai den strategisch
wichtigen Cbangshuichonpaß im 'Lofluß -Tal.
Nach Zerschlagung der Tschungkinger 16.
und 17. Armee nahmen sie am 18. Mai Lo-

ning ein und schnitten damit Lunghaihan ab
Im Zusammenwirken mit anderen japa¬

nischen Gruppen sind nunmehr Im Dreieck
Heinan — Kuanyintang ~ Loning 35 000
Tschungking -Truppen , die aus der J.oysng-
Niederung geflüchtet waren , eingeschlossen.

_ ivamptenm Burma he«
gefunden , daß die Japaner für Dschanwl-
transporte TrageleianVerr veiwealen.
Schnell waten sie bei der Hand, ai«se!a
Beispiel zu folgen . Sie versammsû <a
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auf deren
die Soldaten"

_ .„. Milieu, _ _ ...... - w««“”" flObd

ßen einer vorsichtshalber vom alhi6rw =% tfo]*? „q hera» ssl
Oberkommando nicht verratenen ' „,ä lßeWLei‘ :,>n “ eIMusikkorps der Flakabt-"- ■ J“n K

und

Der amerikanische Journalist Mauquis Child
betont , die hohen Verluste , die der Luftjcrieg
in Europa die Vereinigten Staaten kosten . Hin¬
zu komme der Verdacht , so heißt es u. a ., daß
die im Luftkrieg über Europa gebrachten Opfer
vergeblich sein könnten.

*

Eine Regierungsverordnung verfügt die Strei¬
chung der jüdischen Mitglieder der Budapester
Börse . Auch die jüdischen Börsenangestellten
müssen entlassen werden.

Ein verratener Verräter
Emigrant Ullein-Reviczkyvor verschlossenen Türen

Drahtbertcht unseres Vertreters

a. m. Budapest , 26 / Mai . Der Verräter
Ullein -Reviczky , der frühere ungarische Ge¬
sandte in Stockholm , der nach dem 19. März
1944 zum Gegner übejgetre .ten ist , macht
wieder von sich reden . Dies war schon sein
Bestreben , als er — eine Hauptstütze des
Kallaysclien Regiments — noch als Presse¬
chef des ungarischen Außenministeriums
und der ungarischen Regierung in Budapest
amtierte . Um in der Innenpolitik eine Rolle
spielen zu können , hielt ‘er im ungarischen
Frontkämpferverband defaitistische Reden.
Dann wurde er Gesandter in Stockholm.
Jeden von ihm veranstalteten Empfang
mußte die ungarische Presse ln großer Auf¬
machung melden;

Als der Umschwung in Ungarn eintrat,
hielt Ullein -Reyiczky es für geraten , die
Gesandtschaftskasse in Höhe von etwa
350 000 Schwedenkronen an sich zu nehmen
und seine Dienste den Briten anzubieten.
Allerdings nahmen die Engländer sein An¬
gebot sehr kühl auf und erklärten , sie
hätten zur Regierung Kallay keine amt¬
lichen Beziehungen unterhalten und wünsch¬

ten daher auch mit einem Splitter dieser
inzwischen verschwundenen ' Regierung
nichts zu tun zu haben.

Traurig , aber nicht ganz hoffnungslos,
wandte sich Ullein -Reviczky an die Sowjet¬
gesandtschaft in Stockholm . Aber selbst die
Genossin Kollantay schien wenig Gefallen an
dem ungarischen Deserteur zu finden . Sie
ließ den Verräter überhaupt nicht vor , son¬
dern übermittelte ihre Absage durch einen
Beamten ihrer Gesandtschaft.

Nun wendet sich Ullein -Reviczky wiedei
England zu . Allerdings empfiehlt er sich
nicht mehr als Präsident einer neuen „unga¬
rischen Gegenregierung “ in London , sondern
möchte nur noch ein bescheidenes Asylplätz¬
chen erhalten , um die unterschlagenen Gel¬
der unbehelligt aufzehren zu können . Wenn
die Briten noch ein ganz klein bißchen
gentlemanlike sind , dann mußten sie seiner
Bitte willfahren , denn seine Frau ist Immer¬
hin englische  Staatsbürgerin , wenn auch
levantinischer Abkunft . Aber Lady ist Lady,
selbst wenn man sie in Ungarn heute ins
Ghetto  stecken würde.
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nordamerikanischen Flakgeschützen, uni' ““
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wirklich positive Resultat der Uhfähils Wagen, „Sie haben (
keit nordamerikanischer KommandosJ'1 Kein Laut erreicht c
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war auf Seiten der Elefanten, Sie wäre] ■; Stimme; „Opa,
die einzigen , die bei der ganzenAnue Auf diese Urlaute hi
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kamen . jn’Empfangund me

„Hochtsverdori, wo kai
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Neue Ritterkreuzträger

Schilf legende / Von Walter Persich
Ein feines Spiel hatte er sich ausgedacht,

nun , da er nach Jahren wieder an diesen
Platz gekommen war . Auf der Landzunge,
die sich in den Fluß hinausschob war das

Schilf noch viel dichter geworden . Die brau¬
nen Rohrkolben wiegten sich im Winde . Er
dachte lange nach , dann fiel ihm der Name
wieder ein , den die Jungens ihnen gegeben
hatten ; Pumpesel . So einen Pumpesel mußte
ein richtiger Junge haben , besonders zum
Indianerspielen , es wirkte dann exotischer.

. Er trat an den Rand des Ufers und griff
hinein in das grüne Rascheln und Wiegen
und zog einen Pumpesel an sich mit dem
Schaft des Rohres , und nun setzte er sich
auf den weißen Sand und ließ das Schilfrohr
auf und nieder schwingen mit dem Kolben,
es war als tanze es.

Hier , in diese absonderliche Einsamkeit
war er hinausgewandert , Sonntag um Sonn¬
tag , als er noch in der Stadt lebte . Die
Stille hatte Ihn gelockt , das Träumenkönnen,
der Blick auf den Strom und auf die fernen
Türme , Schornsteine und Werften . Zwischen
den Rohren des Schlammsaugers und dem
wilden Schilf auf einem Stück weißen San¬
des hatte er sein Paradies entdeckt . . .

Schritte ? Er wandte sich um . Nahezu zwei
Kilometer lang konnte man den Lauf der
Rohre des Schlammbaggers verfolgen , und
auf diesem dunkel über den Sand hinge¬
zeichneten Eisenweg kam sie gegangen,
einer Seiltänzerin ähnlich , obgleich es doch
ganz leicht war , auf den dicken Rohren das
Gleichgewicht zu halten , wirkte sie wie
schwebend . Sie trug ein erstaunlich kurzes
Röckchen , das die Knie frei ließ . Das Haar
wehte dunkel In den hellen Wind hinein,
aber die über das Ohr gesteckte rote Blüte
verlor sie dennoch nicht . Weil er sich re¬

gungslos verhalten hatte , bemerkte sie ' Ihn
erst , als sie ihn schon fast erreicht hatte.

Nun verhielt sie den Schritt , Ihre Augen
flimmerten in dem scharfen Licht im grün¬
lichgrauen Glanz des Schiefers.

„Ach —“ sagte sie.
„Entschuldigen Sie bitte ", erwiderte er lä¬

chelnd , „ich kann ja nichts dafür , daß ich
lebe und zufällig hierher einen kleinen Spa¬
ziergang gemacht habe . Im übrigen glaube
ich nicht , daß Sie . unbedingt die fünfund¬
fünfzig Quadratzentimeter Bodenfläche zu
eigenem Gebrauch benötigen , auf der ich ge¬
rade hocke . Bitte . . er machte eine ein¬

ladende Handbewegung.
„So war es nicht gemeint ", meinte sie und

setzte sich ebenfalls . „Nur , weil ich gern
baden wollte . .

„Aha ". Er glaubte zu verstehen . „Ja , da
bin ich wohl im Wege . Das eigentliche
Strandbad ist zwar dahinten , aber wenn Sie
keinen Badeanzug bei sich führen — "

„Unsinn . Den hab ’ ich doch unter dem
Kleid ." Er mußte lachen ; sie hatte das bis¬
chen Stoff auf ihrem Leibe tatsächlich als
Kleid bezeichnet . „Nein ", fuhr sie fort , „ich
bin nur weniger für Menschenschaustellun¬
gen von hängenden Bäuchen , krummen Bei¬
nen und ähnlichen Verwachsungen , wie sie
einem immer dort begegnen müssen , wo
tausend Menschen Sonne und Luft tanken ."

Ja , er fand das verständlich , wenngleich
sich hier wohl keine Masse ẑur Schau stellen
würde . Und was Ihn selbst beträfe , er sei
zwar reichlich hager , aber mit Schmeer¬
bauch und O-Beinen könne er keinesfalls
aufwarten . Zudem sei sein Bedarf an Schwim¬
men für heute bereits gedeckt . Und wenn er
sie störe , so würde er sich entweder auf den
Bauch legen und in den Sand starren oder
a'uf Wunsch sich sogar trollen.

Jetzt geschah etwas Verwunderliches,
oder , um es genauer zu sagen , wie er es
empfand ; etwas Wunderbares , es war Ihm

dnb . Führerhauptquartier , 26. Mai.

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne,ift, t j r p
Kreuzes an Generalleutnant Kail-ErikW. ? ,’ , „ , HilfsDolizei
ler,  Kommandeur einer rheinisch-westlali-

sehen Infanteriedivision ; Major Harry Am 'V Hi t P1 ' ,
dree,  Batl .-Kommandem in einem ostp» —m9t Fo,ffe ZU 1

ßischen Grenadierregiment . Hauptmannd.R. Briefwechselmit de:
Martin Reich eit,  BataiUonskommandeiimiiSiand ist neben eim

in einem hessisch -thüring . Gren.-Regt.i Ober.;; Bestimmungenzu b
leutnant Werner Panse,  Staffelführer iihfe nicht länger als zw

einem Schlachtgeschwader ; Leutnantd. Räe einzelnenBogen mi
Dietrich ter Jung,  Bataillonsführer imllt Absenderangäbeum
einem rheinisch -westfälischen Panzer-Grena. iirüber fragen, in well
dier -Regt .; Oberfeldwebel Josef Kringsaiabgefaßtist.
Kompanietruppführer in einem rhemisdj,,
westfälischen Grenadier -Regiment; Oberge-slpieisefür den Einheits
freiten Kurt Reuter,  Gruppenführeriihlchskommissar für die

einem hessisch -thüringischen Grenadier-Re:Wrtschaftsgruppe Fahrj
giment . 'Wpe Fahrräder und Kint

Den Heldentod starben die Ritteikreut»Melltet, daß er den

träger Hauptmann Walter B o rnscliein ■alsHöchspreis für den
und Hauptmann d. R. Helmut Kiesling  ihkinderwagens an' die

"(Patzthat,

Ausfauschgefangene in Marseille. [lte 25]ährlge
dnb . Berlin , 26 . Mai . Am Freitag, dem lpirksamtäterHermann

Mai , trafen im Hafen von Mars  eiII'.An Bahndamm2, in se
deutsche Austauschgefangene und Sanitäts;
personal aus englischen Ländern ein. Da
Austausch gegen englische Gefangene fair ™ Hochzeit begel
am Tage zuvor im Fiafen von Barcelon~ *n Ro h e , früher

statt . In Marseille erfolgte die Uebeinatar. . jetzt Frankenthal (P
in mehrere Lazarettzüge , in denen die Auf-' 6 18.
getauschten hach Deutschland zurückkehrei.̂

seit Jahren nicht geschehen . Eine kleine
Hand griff plötz 'lich fest in sein noch immer
reiches Haar und zauste es , daß sein Kopf
brav folgen mußte.

„Sie gefallen sich wohl in der Rolle des
unausstehlichen Menschen , wie ?" schalt sie
ihn , und diese schieferfarbigen Augen leuch¬
teten nahezu unheimlich sprühend dazu.
„Das steht Ihnen gar nicht . Im übrigen bin
iejr es gewöhnt , dpß man nett zu mir ist ."

„Kann Ich mir denken !“ nickte er. „Zu
Rackern sind die Männer immer nett . Aber
eigentlich waren Sie doch zu'm Baden hier¬
hergekommen , nicht wahr ? Wenn Sie an
diesem Platz etwa Komplimente sammeln
wollen , so müssen Sie nicht den richtigen
Weg gegangen sein . Hier wachsen nämlich
nur Pumpesel — falls Sie wissen , was das
ist ."

Darauf ging sie nicht ein . Sie zog kurzer¬
hand die Bluse über den Kopf und knöpfte
an der Seite das Röckchen auf.

„Wie nun also ?" erkundigte er sich , ln
seiner spöttisch liebenswürdigen Art be¬
harrend . „Muß Ich wandern ? Oder darf Ich

wie einst die Schlange bei der Vertreibung
aus dem Paradiese auf dem Bauche kriechen
und die Nase in den Sand stecken ?"

Sie stand schon auf den Beinen — auf die¬
sen festen , durchgeformten , ranken Beinen,
warf den Kopf in den Nacken und rannte
dem Wasser zu . x

„Wenn 's Ihnen Spaß macht , können Sie
gucken , wohin Sie wollen ."

Er leugnete es nicht einmal vot  sich
selbst . Es machte . Spaß , ln eine ganz be¬
stimmte Richtung zu blicken — nämlich ln
die , in die sie gelaufen war . Sie trug einen
äußerst knappen Badeanzug , der nichts ver¬
barg , jedoch der strengste Richter hätte auch
nicht angeben können , was denn eigentlich
verbergenswert gewesen wäre . Schon war¬
fen ihre Füße einen Sprühregen in die Luft
— und sie schwamm und war wie nicht ge¬
wesen , Er streckte sich aus , verschränkte

die Arme unter dem Kopf und ließ sich die
nun schon sinkende Sonne ins Gesicht
scheinen.

Ganz leise war sie zurückgekehrt . Er
spürte sie erst , als sie sich in einem kleinen
Abstand neben ihm in den Sand warf , noch
wohlig schnaufend.

„Ahl Die Sonne tut doch gut . Ich muß
mich von ihr trocknen lassen , ein Handtuch
habe ich nicht erst mitgeschleppt . Sagen Sie,
sonderbarer Mann , was treiben Sie eigent¬
lich hier so allein ?"

„Sie werden es kurios finden ", gestand er,
„ich bin der Vergangenheit nachgegangen.
An diesem Platze hier , bin ich einmal sehr,
sehr glücklich gewesen , vor vielen Jahren ."

„Vor vielen Jahren —" wiederholte sie.
„So alt sind Sie schon ? Man soll nicht Ver¬
gangenem nachhängen . Die Sonne ist auch

heute herrlich , und die Rohrkolben wiegen
sich Im  Wind — "

Gegenwart , ja . Eine weiche Stimmung
überkam ihn , es war wie eine Erlösung nach
all den Bitternissen der letzten Jahre , und
der junge Mund dort neben Ihm lächelte.
Er wußte , daß er diesen Mund , diese Blüte,
küssen durfte , daß der Abstand der Lebens¬
alter zwischen ihnen keine Kluft war . Das

Geschöpf , das Ihm dieser Tag in den Weg
geführt hatte , war schön , es war ein vollen¬
detes Stück Leben , einerlei , woher es kam
und wohin es gehen würde . Das Fremdsein
zwischen ihnen war erloschen in dieser

einen Stunde , ein Mann und ein Junges
Weib , genügte ihm das nicht , um wieder an

alles ku glauben ? Eine Sekunde lang emp¬
fand er den Wunsch , jenes Wesen in den
Arm zu nehmen und zu vergessen und zu
erwachen zu der großen Trunkenheit , die im
Urgrund allen Daseins schwelt und nur auf¬

gerufen werden muß . Liebe ? Der Spott
zuckte wieder um seine Augwinkel . Liebe
auf den ersten Blick vielleicht ? Die Liebe
kommt — die Liebe geht — fiel ihm ein
alter Vers ein . Der Liebe muß man Gele-

mn seno
ne ErlalA CiL$jeen ut

genheit machen , das Herz wird dann scho
mittun , er hatte auch darin seine Erlalj
rungen . Die Sekunde huschte vorüber
der kleine , gelbbraune Falter vorübe*«»
huschte , der sich vom Winde tragenM*' cs | \ |

und dennoch glaubte , seinen eigenen ".jA ; »-*y | |1
zu flattern , täumelnd und dennoch geheia, iü' “ ).4

nisvoll beschwingt in der Bläue dies!|
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Unberührbarkeit des Augenblicks . „Wirstf ^ 9 Deutschei

.. h & Franke Berlin ts
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zum Augenblicke sagen , verweile doch,  l
bist so schön —". Niemals , in allen B*
füllungen nicht , war dies Gefühl so sttr
in ihm gesunken wie jetzt , da er nichtsi ta
als daß er dem Augenblick Herz an Hei?^
nahe war , da er nicht genoß,  nicht lol ijisgen ° as  kleine C
suchte , nicht Erleben , sondern nur war unĵ a zogen, ßag  ,

fühlte . :> Ä baute C

; Als dies vorüber war , erkannte er,  Wesen
Schwimmerin eingeschlafen war. Flauffl« , jt deit| q . • Er
leicht lagen die Wimpern auf der Vtol u ■*nteneue n ■ ' ^
oberhalb des Wangentales . ^ors'Cj njT ^ nst rn hfc"6 Zu
hob er sich , noch einmal nahm er aas 1.l»eijs, dranß Pn Z,u f3e’
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der Schlafenden in  sich auf,
er es unverlierbar davon tragen
es fortan und immer im Schatze seiner r&■}, ä(Jf rftl'*,e '}sch ho:

eben Erinnerungen bestehen , neben den gr 'dien, q Windch
ßen Erschütterungen und tiefen BannwjS1■„ ftj e- ? hing eqi

■ ' ■ und maZ fra9‘e. ■

noch rechtzeitig tseines Daseins leuchten zui dann kj
ging er davon , um Anlegestelle^ tu

mal,r,Ü. Zu ^nnächsten Dampfer an die Anieyc»>— ■, - mp u. - ■<
kommen . Er vergaß , daß er noch S rfe

Pumpesel in der Hand trug wie em die ic, Jauchen
- ■ . „„u efne Tropw>̂ ^

der vom Spielen heimkehrt und
mitbringt.
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Spinnstoi ' sammlung verlängern
Bremen,  27 . Mal

Verkehr auf den Annahmestellen der
innstofi-, Wäsche - und Kleidersammlung

ln " die in jedem Ortsgruppenbereich er-
i hiet sind, zeigt , daß die berufliche Be-
Idung vieler Volksgenossen bisher hin-
f rte eine intensive Musterung ihrer Spinn-
* i- und Kleiderbestände bisher vorzuneh-

Viele Haushaltungen haben ihre Tex-
m außerhalb des Wohnortes sirhergestÄH

, vie)e Evakuierte wollen von Ihren Be¬
enden am Wohnort noch Altspinnstoffe,
iVäsche und Kleidung heraussuchen . Haupt-

clilich aus den Kreisen der Berufstätigen
iJ deshalb der Wunsch geäußert worden,

Annahmestellen noch länger offen zu

^Der Reichsbeauftrage der NSDAp . für Alt-
aalerialerfassung, Reichskommissar Heck,
kal deshalbangeordnet , daß die „Spinnstoff -,
IVäsche- und Kleidersammlung 1944" b 1s

ms o n n t a g , 4. J u n 1 verlängert wird,
«weit in den einzelnen Gauep nicht anders
Liimmfwird. Jeder Volksgenossen hat also
L Möglichkeit, seiner Verpflichtung gegen-
ibcr der Front und Heimat , die entbehr¬
lichen Altspinnstoffe , Wäsche und Kleidung
herauszusuchen Und für die Rohstoffversor¬
gungauf die Annahmestellen zu bringen,
aactmikommen.
Jeder, der schon gespendet hat und nach-

Itägiich noch feststellte , daß er hei der
ersten Generalmusterung noch nicht alles
lerausgeleqthatte , was er entbehren kann,
lollle die Verlängerung benutzen , um denen
nochbesser zu helfen , die durch den Bom-
benlerror alles verloren haben.

Die beste Verständigung

In der Straßenbahn . Mir gegenüber sitzt
einälterer Mann . Mit geschlossenen Augen
iösi er vor sich hin , friedlich sind die
Händegefaltet . Neben ihm auf der Sitzbank
liegen ein Paar vernüftige . selbstgestrickte
Handschuhe, Wenn der Wagen schwankend
eineKurve nimmt , öffnet mein Fahrgast er¬
schreckt die Augenlider , um . sogleich wie-nÄeSSSS,Sf*«ta süße Träume ZU versinken

offiziellenBericht derW *-.
Armee, der in der auertasj,:,
Schrift „News Wett" ü*,-
wird. Die Briten hatteh ■
Freude, der nordämerikajaii'-
rausch war dahin, und,kü-
Week“ kläglich undkleatoi
wirklich positive Restlaifev
kelt nordamerikanischerKer-:-i
len, sich mit den fer !»
Dschunqelkriegtsvertatr.rf
war auf Seiten der Hlefanlei. ■
die einzigen, die beiderns ;
legenheit zu ihrem aüäiais
kamen.

Neue RitterMigü
dnb. Führerhauptqiarder,J 1J

Führer verliehdas RitterirB*^-
Kreuzes an Generalleut»!» '-"
I e r , Kommandeur einerrt*l':;;,--i
sehen Infanteriedivision;»?,»? ;
d r e e , Batl.-KommandetriJW-y:
ßischen Grenadierregiment8̂ =̂ -
Martin Reichelt,
in einem hessisch-thüring.
leutnant WernerPanse,
einem Schlachtgeschwaden
Dietrich ter ‘' “"S' . ft, *.,
einem rheinisch-westfahske- jy
dier-Regt.; OberWdwe^ *,
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So fahren wir leise ' schaukelnd dahin . Bis
dieSchaffnerinausruft : „Nächste Haltestelle
Hauptbahnhof!“ Da erwacht mein Gegen-
sber, erhebt sich umständlich von seinem
Sitzund strebt dem Ausgang zu . Die guten
Selbstgestrickten bleiben einsam auf der
ink zurück.
„Sie— Sie haben etwas vergessen “, ruft

es im Wagen, „Sie haben etwas liegen¬
lassen.“ Kein Laut erreicht das Ohr des
Angerufenen. Doch gerade , als unser Mann
äie Ausgangstür ereicht hat , ruft eine
näftigeStimme : „Opa , Din . Han-
schenl“ Auf diese Urlaute hin macht Opa
schleunigst kehrt , nimmt dankend die guten
rätierale in ' Empfang und meint im Ab-
men: „Hochtsverdori , wo kann ’t angahnl“
Ja, unser schönes Bremer Platt ! G. H,

tu Angehöriger der Stadtwacht ist , wenn
e seine Armbinde mit dem Aufdruck
,SÄacht , im Dienst der Deutschen Po¬
lizei”angelegt hat , Hilfspolizeibeamter und
befindetsich im Dienst . Seinen Anordnun¬
genist unbedingt Folge zu leisten.
Beldem Briefwechsel mit dem nichtfeind-

Ikta Ausland ist neben einer Reihe be-
spnderer Bestimmungen zu beachten , daß
iie Briefe nicht länger als zwei Seiten
sind, Die einzelnen Bogen müssen jeweils
m volle Absenderangabe und einen Ver-
hark darüber tragen , in welcher Sprache
ftt  Brief abgefaßt ist.

Höchstpreisefür den Einheitskinderwagen,
tz Reichskommissar für die Preisbildung

bi die Wirtschaftsgruppe Fahrzeugindustrie,
.‘ädigmppg Fahrräder und Kinderwagen , da-

unterrichtet , daß er den Betrag von
jjRM. als Höchspreis für den Verkauf des
Weitskinderwagens an ’ die Verbraucher

'̂.gesetzthat.

Auf eine 25jährige Tätigkeit blickt heute
5 Werksanitäter Hermann Wendel-
*fl1' Am Bahndamm 2, in seinem BetriebChick,

eutscne - ,.sc]lej liw' ;,.| >)ie silberne Hochzeit begeht heute das
,ersonal _aus^ nHonfl].st|ieceW-.| aepaarKarl r 0 h e , früher Gneisenau-

'!:!6e 107, jetzt Frankenthal (Pfalz ), Konrad-
•tatraße 18.

Hwird verdunkelt von 21.30 Uhr bis 4.45 Uhr

:Steen und seine
MiPjmkz

von MAX 3UN6 NKKEL

°̂Pvright by Verlag Deutschst Wille ' KC5
ftrotb & Franke Berlin NW 8?

|6 . Fortsetztmg)
Er M dann ln das kleine Glasbläserdorf

t, “ürlngen gezogen , das seine Heimat
rt sa® er UN<1 baute  Geigen , Jede

■, , dis er geschaffen hatte , sah er an
kJ eln lebendiges Wesen . Er lebte elgent-
h*t,RUr mit  ^ enl  Gehör . Jedesmal , wenn
i. wg, eine neue Geige zu schaffen , war
. Mnrqenst rn bis zu den Abendqlnk-
48.“"fwegs , draußen , in der Natur , Er
in,.u Wiese , auf einem Feldstein und

I Der ganze Mensch horchte auf den
y . San9' auf das Windchen , auf das
s. jYauscb.en , Ganz hingegeben horchte

- OeiiR Geige brinqen kann . Das habe
immer gewünscht . Wenn Ich das

;.5. M?nn 'kn einer fragte , was er denn
ris“ “m.hier mache , dann kam er zurück
stän!ui' nem  l' e len Traum und antwortete

k Jy, cb- die Worte zus ^mmensuchend-
1 doch mal versuchen , oh ich die

'sine d' e ' cb  M er  draußen höre , in
'h

lR(l!miinnen  könnte ’ Das wäre wieder ein
ban cbf>T Tao für michl ' '

‘“je "Mjt er weiter , in den Wald , saßÜ einem morschen Baumstamm und
'vaiter , Wenn er abends auf dem

„ 1 'var- dann blieb er hier und dort
JöHvs, "ad behorchte d «n Gesanq eines

“l ^b=.-~en’ ,1or  s ir h feierahendlich a" " »nn
MB  et dann mit Wald - und Wie-
en im Ohr , bis spät in die Nacht

Zupacken und handeln!
Vom alltäglichen Kriegsdienst an der inneren Front

r ..r ^ ‘^yiuniung im großen ist Sache des
Führers und der von ihm beauftragten maß-
gebenden Persönlichkeiten auf militärischem,
politischem und wirtschaftlichem Gebiet . Für
jeden anständigen Deutschen ist es Ehren-
sache, ^ n dem Pflichtenkreis dieser Krieg¬
führung , sei es als Soldat oder in der Arbeit
daheim , eingespannt zu sein;

inr grouen ane
gibt es auch eine „Kriegführung im kleinen“
den Kriegsdienst an der innere:
* r o n t,  bei dem alle Volksgenossen ver
antwortlich handelnd mitschalten müssen
Es ist für die Gesamtführüng des Kriege
von großer Bedeutung , daß wir alle die Auf
gaben des Kriegsdienstes an äer innere:
Front erkennen und sie mit Hingabe und ge
sundem Menschenverstand lösen . Welch:
Aufgaben sind gemeint?

Tief greifen die Forderungen des totalen
Krieges in das Gefüge des Volkslebens ein.
Manche unvermeidlichen Maßnahmen wir-
ken sich hart aus , sie sind alles andere als
volkstümlich und fordern Verzicht und noch
einmal Verzicht . Immer wieder bedingen
unvorhergesehene Entwicklungen neue Ein¬
griffe , vom Volk in allen seinen Teilen muß
ein verständnisvolles Eingehen auf die An¬
ordnungen der Führung , müssen Elastizität
und Anpassungsfähigkeit erwartet werden.
Das ist nicht jedermanns Sache : so ent¬
stehen oft Reibungsflächen und Gereizthei¬
ten an Steilen , wo man dergleichen im Frie¬
den nicht kannte . Es ist zudem in Kriegs¬
zeiten nur zu natürlich , daß mehr diskutiert
wird als im Frieden , daß Gerüchte auf¬
tauchen , Ja daß wilde Räuberpistolen erzählt
werden , zumal die Agitation der Feinde sich
aufs äußerste bemüht , durch das Verbreiten
aller möglichen Latrinenparolen Nervosrtät
zu erzeugen.

Die Führung muß sich daher darauf ver¬
lassen können , daß eine möglichst große
Zahl verantwortungsbewußter , vernünftiger

/Menschen überall auf dem Posten ist , von
sich aus einspringt und hilft , Reibungs-
flächen zu beseitigen , Mißstände zu bessern,
Gerüchte zu bekämpfen , Mut und Zuversicht
zu stärken und so dazu beiträgt , unser 85-
Millionen -Volk gut durch den Krieg durch¬
zusteuern . Für die Willensbildung eines
Volkes sind die Stillen Helfer im
Lande  äußerst wichtig , die diesen Kriegs¬
dienst an der inneren Front versehen , der im
einzelnen weder befohlen noch organisiert
werden kann , der aber doch geschehen muß.
In einem Volk entzündet sich ein Wille am
anderen , ein hochgemuter Mensch jeann

maßgebend für zahlreiche Mitmenschen
werden , die wieder ihrerseits auf ihre An¬
gehörigen und Bekannten wirken.

Einige Beispiele : irgendwo klappt etwas
nicht , es ist schließlich kein Wunder -, viele
geschulte Kräfte sind eingezogen , die Er¬
satzkraft sucht schlecht und recht fertig zu
werden . Und nun , wie gesagt , klappt es
nicht . Da ist nun der Volksgenosse X. Er
weiß nichts Besseres zu tun als zu schimp¬
fen und nach irgendeiner Obrigkeit zu
schreien , die den Schaden beheben soll . Er
vermehrt also das Uebel und ist für die
Kriegführung an der inneren Front ein
miserabler Soldat . Der Volksgenosse Y.
schimpft nicht , erwartet auch nicht , ob ein
ander zupackt , "sondern er packt
selbst zu und hilft  und bringt die
Geschichte in Ordnung . Je größer der Ein¬
satz an gesundem Menschenverstand und
freiwilliger Hilfsbereitschaft ist , über den
unser Volk verfügen kann , um so mehr
kommt die Auswirkung solchen Handelns
auch der Kriegführung im großen zugute,

Vor einem Schalter drängen sich die Men¬
schen . Der übermüdete Beamte ist gereizt,

Deutsch-Italienische Gesellschaft Bremen
Vorlrag über . Faschismus und Nalionalsozlalsmus vor und nach dem 8 IX. 1943 1'

Auf einer Veranstaltung der Deutsch-
Italienischen Gesellschaft Bremen und der
Faschistischen Republikanischen Partei Bre¬
men sprach Professor Ettore R o g n ö n i,
der politische Leiter der Faschistischen Re¬
publikanischen Partei in West -, Nordwest-
und Norddeutschland , über „Faschismus und
Nationalsozialismus vor und nach dem
8. Sentember 1943".

In fesselnden Ausführungen gab der Vor¬
tragende zunächst einen historischen Ab¬
riß über die sich seit Jahrhunderteh in Ita¬
lien gegenüberstehenden republikanischen
und monarchistischen Strömungen und w.ies
an Hand eingehender Untersuchungen nach,
daß das italienische Volk in seiner über¬
wiegenden Mehrheit stets der republikani¬
schen Idee mehr zugeneigt gewesen sei
als der monarchischen , Er stellte , dann bei
Behandlung der Beziehungen Italiens zu

Deutschland , fest , daß das italienische Volk
als solches niemals grundsätzliche Fragen
oder Gegensätze vom deutschen getrennt
hätten , und führte hierzu als Beispiel die
Vertraue zwischen Crispi und Bismarck an.
Mussolini sei es gewesen , der nach dem
Weltkrieg als erster europäischer Staats¬
mann für die Abänderung der Friedens¬
verträge einqetreten sei , und im Ahessinlen-
feldzug schließlich habe Italien klar seine
Freunde erkannt . - y

Nach , dem Abschluß des Dreimächtepak¬
tes habe sich die Masse . des italienischen
Volkes bewußt auf die schwere Ausein¬
andersetzung mit den gemeinsamen Fein¬
den vorbereitet . Auch die erste Phase des
Kampfes , die heldenhafte Verteidigung des
italienischen Imneriums , zeigte deutlich die¬
sen Willen . Mit fortschreitender Kriegs-
daner ergaben sich dann im italienischen
Volk , das sich seiner Mentalität entspre¬
chend leicht entflamme , durch Enttäuschun¬
gen -aber artch sehr leicht entmutigen lasse,
dann Spaltungen , die den Verrat vorbe¬
reiteten und erleichteren . Bei Lbitersuchunq
der Ursache dieser SoalMnqen wies -, der
Vortragende darauf hin , daß - im italieni¬
schen Volk die Klassengegensätze zwischen
Arbeiter und Bauern , dem Bürgertum mit
der starken sozialen Spaltung der Gesell¬
schaftsordnung und dem Adel , der alle
Schlüsselstellungen des nationalen Lebens
für sich in Anspruch nahm , besonders groß
gewesen seien . Diese soziale Spal¬
tung  sei die schlimmste Ursache der Ka¬
tastrophe gewesen . Hinzu kamen noch
Gegensätze ' geistigen Charakters , nicht zu¬
letzt die zwischen Faschismus und Mo¬
narchie und zwischen gewissen , kirchlichen
Kreisen und dem faschistischen Regime.
Der Vortragende beschönigte auch nicht,

daß einer der Hauptfehler in der Organi¬
sation der alten nationalen faschistischen
Partei lag , die am Ende ja auch die Zeche
bezahlen mußte . Es gab in ihr eine große
Zahl von Faschisten , die nur aus eigen¬
süchtigen egoistischen Motiven , nicht aber
auä dem Glauben heraus in ihre Reihen ein¬
traten . So kam es zum 25. Juli und zum
8. September 1943.-

Mit Worten • tiefen Dankes sprach der
Redner dann von der Freundestat des Füh¬
rers und den Gefühlen der Faschisten , die
ihrem Herzen nicht untreu wurden , als sie
hörten , daß es den deutschen Soldaten ge¬
lungen sei , den Duce aus den Händen der
Verräter zu befreien . Die Wochen der
Schande unter Badoglio enthüllten gerade
den alten Faschisten ein Bild des Ekels
und öffneten auch nicht wenigen Italienern
Hwi miiiiimwiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiHiiiimwiiiiiiiimiiim.i

HJ .-Ausrüstungsgegenstände werden im
Rahmen der Spinnstoff -, Wäsche - und
Kleidersammlung von Jungen und Mä¬
deln gesammelt , und zwar für DJ ., HJ .,
JM . und BDM. Die Hitler -Jugend kann
alles gebrauchen , eventuell gegen eine

Vergütung.
—. . . *. . . . . ■■.■■■....■.■.mmi....

die Augen . Gerade deshalb schlossen sich
die alten Faschisten wieder um den Duce
zusammen . Die vielen Freiwilligenmeldun¬
gen zum Militärdienst , der Mut und die
Opferbereitschaft der republikansich -faschi-
stischen Mllizverbände und die Arbeit der
italienischen Arbeiter in Deutschland seien
sichtbare Zeichen einer Wiedergeburt . Was
heute in Süditalien vor sich gehe , so schloß
Prof . Rögnoni , gebe ein Bild davon , was
Europa geschehen würde , wenn Deutsch¬
land nicht siegen - würde.

Aus dieser Erkenntnis stamme die auch
in Italien steigende Sympathie für das
deutsche Volk und das deutsche Heer , die
im , Juli 1943 verschwunden schien . „Sowie
der Führer und der Duce durch eine schat¬
tenlose Freundschaft verbunden sind , so
wird auch das italienische Volk die Schmach
des Verrats mit den Waffen tilgen an ‘der
Seite des großen deutschen Verbündeten ."

Herzlicher Beifall dankte dem Redner.
Der Vorsitzende der Deutsch -Italienischen
Gesellschaft in Bremen , Senator Bern¬
hard,  der Profes .sor Rognoni zu Beginn
in Bremen herzlich willkommen geheißen
hatte , dankte zum Schluß für die ausge¬
zeichneten , aufschlußreichen Ausführungen

gt

gereizt sind die Wartenden , Der Zeitgenosse
Miesepeter verschärft mit bissigen Bemer¬
kungen die Spannung , bis ein Riesenkrach
da ist , Ein anderer Volksgenosse glättet mit
einer begütigenden oder humorvollen Be¬
merkung die erregten Wogen ; noch lange
freuen sich alle Beteiligten daran , wie nett
er die Sache hingekriegt hat.

In einem Eisenbahnabteil reisen zehn
Volksgenossen zusammen . Ein fader Schwät¬
zer legt los und gibt ein böses Gerücht zum
besten . Zwei an sich schon bekümmerte
Frauen glauben , was der dumme Keil sagt,
ihre sorgenvolle Stimmung wird noch be¬
drückter . Wir sitzen dabei , wir erkennen,
wie saudumm das ist , was da geredet wird.
Was tun wir ? Wenn wir jetzt schweigen , so
sind wir politische Deserteure und Drücke¬
berger . Wir dürfen nicht schwei¬
gen.  Dieses Eisenbahnabteil ist in diesem
Augenblick eine der Millionen Zellen deut¬
scher Willensbildung . Der Schwätzer gefähr¬
det die Kraft dieser Zelle . Unter allen Um¬
ständen muß er zurechtgewiesen werden;
läßt er sich belehren , so tun wir es im
Guten . Wird er frech , so müssen wir ener¬
gisch handeln.

Rücksichten darf es In solch einem Falle
nicht geben ; auch wenn die Schwdtzliese
eine besonders hübsche junge Dame ist , so
ist sie dennoch ein Schädling , den wir be¬
kämpfen müssen . Wir müssen den Fall so
erledigen , daß der blöde Geselle — männ¬
lichen oder weiblichen Geschlechts — so
bald nicht wieder eine Lippe riskiert . Alle
Mitreisenden aber müssen beim Aussteigen
das Abteil mit neuem Auftrieb und mit kla
ren Gesichtspunkten verlassen.

Oft kommen die Aufgaben dieses Kriegs¬
dienstes des Alltags an der inneren Front
auf uns zu . Ist das aber nicht der Fall , so
müssen wir sie uns suchen . Es ist ein küm¬
merlicher und schäbiger Gesichtspunkt,
zu sagen , man habe gerade genug am Hals
und werde sich den Teufel um andere Dinge
kümmern . Denn gerade deshalb müssen wir
uns überall einsetzen , damit nicht eines Ta¬
ges der Teufel in Deutschland umgeht und
uns alle zugrunde richtet . Wenn * wir uns
jeden Tag fragen , ob wir nicht irgendeinen
Menschen wissen , der unseren Trost , unsere
Hilfe , unseren Rat bedarf , so ergeben sich
Aufgaben in Hülle und Fülle.

Manche Menschen entwickeln ein beson¬
deres Geschick , immer jemanden herauszu¬
finden , dem es besser geht als ihüen selbst,
und dann verzehren sie sich in Neid und
Mißgunst . Wir Nationalsozialisten wollen
die herausspüren , denen es schlechter geht
als uns — man findet immer welche —,
und bei denen müssen wir dann helfend ein-
springen.

Am wichtigsten ist , unseren ganz uner¬
schütterlichen Glauben an den Sieg und die
Kraft unserer gerechten Sache .vorzuleben.Dieser ' Glaube ist weniger eine Gefühls-

' angeleaenheit , als eine Forderung an
den Willen.  Wenn wir alle Pflichten des
Tages unter den Gesichtsprtnkt stellen i c.h
will  die Freiheit meines Vaterlandes , ich
will  den deutschen Sieg , ich will  dem
Führer helfen , so gut ich kann , so machen
wir es ganz von selbst richtig.

Denke keiner , er stehe an so unwichtiger
Stelle , daß sein Wirken in diesem giganti¬
schen Krieg völlig belanglos wäre . Das' ist
nicht wahr . .Gerade wer eine bescheidene
Funktion erfüllt , aber groß ist im Glauben
und Wollen , dessen Beispiel wirkt weit . Und
der Führer muß mit der Zuverlässigkeit
jedes einzelnen  unter uns unbedingt
rechnen können . Sorgen wir dafür , die gro¬
ßen Sorgen dieses Krieges dadurch zu min¬

dern , indem wir unserem Volk seine kleinen
'Sorgen abnehmen.

Oberstleutnant Dr . Ellenbeck.

Die neuen Filme

„Der Verteidiger hat das Wort"
Ein Kriminalfilm ? Jawohl . Aber ein Kri¬

minalfilm , der über die Spannung hinaus
eine ganz starke menschliche Substanz ent¬
hält . Er nimmt gewissermaßen eine Son¬
derstellung unter den Kriminalfilmen ein —
der .erste , der in der Heinrich - G e o r g e
Produktion entstand und dessen Regie Wer¬
ner K 1i n g 1e r führte — weil hier die Auf¬
klärung eines Verbrechens nicht durch die
Polizei , sondern durch einen Rechtsanwalt
erfolgt . George hat selbst die künstlerische
Oberleitung übernommen und spielt die
Hauptrolle , die des Justizrates Jordan , mit
der er das Ethos des modernen deutschen
Strafverteidigers herausstellt , der eines
Tages vor der Entscheidung steht , seinen
wegen Mordes beschuldigten Schwiegersohn

an seiner Geige bastelnd , wollte seine Geige
bezaubern , wollte ihr einen seltsamen Stern
mit ins Leben geben.

Aber er hatte kein Glück . Immer wurde'
es nur eine gewöhnliche Geige , die er dann
an die Glasmachergesellen verschenkte . Der
Lehrer fragte ihn einmal : ,iJa , an was glau¬
ben Sie denn eigentlich , Herr Professor ?“
Böhm besann sich fast nicht . Es kam wie
ein Licht aus ihm und er sagte : „Ich glaube,
daß ich das mit in die Ewigkeit nehme , das
mir das Liebste gewesen ist ." Und dabei
starrte er den Lehrer mit Augen an , als ob
sie ein Bekenntnis aus ihm heraussaugen
wollten.

Und dann baute er _seine letzte Geige
und hatte die Empfindung dabei , daß -er ln
ihren Leib hinein die Wald - und Wiesen-
stimmen gezaubert habe . Die schenkte er
dem Jungen vom Zollwächter , der musikali¬
sches Ta 'knt besaß , Und er hatte dabei die
feste Gewißheit , daß der sie einät mit gan¬
zer Seele spiel - und durch sein Spiel die
Menschen behexen werde.

lern kleinen storchartigen Nicken
Nachfolger von Professor Böhm

i zu , reichte ihm die schlaffe , laue
i und meinte : «Sie müssen nach
:hnen !" Er trat so bestimmt auf
tte die Empfindunq , als ob ihn der
nter seinen Einfluß zwingen wolle,

eine Anlehnung fordere . Da hatte
die Venus von Milo im Arm und

lie in eine günstige Beleuchtung.
wollte kölner Schule mehr qehor-
stand vor der Figur , die Augen-

n tiefem Nachdenken zusammen-
Eine Erregung stieg in ihm hoch

luen Auqen wechselten ins ” nl ?'
är . Er stieß die Figur an , daß sie
md fiel und zerbrach . Nun lachte
iber einen Witz . Wie ein Oassen-
ichte er nach einem geglückten
Der Lehrer war tief erregt , nannte

ihn einen unverschämten Raufbold und wies
ihn schreiend zur Tür hinaus.

Das war das Ende . Er zog dann in ein
kleines Atelier in der Nähe des Leibniz-
hauses . Es war ihm auf einmal , als ob ihm
die Stadt freudig und mit ihm zufrieden
entgegenkam.

Er fuhr in das Glasbläserdorf nach Thü¬
ringen . Ehe er Böhm aufsuchte , ging er zum
Schenkwirt , um ihn nach dem Professor aus¬
zuhorchen , damit er sich ganz auf ihn ein¬
stellen konnte . Nun grübelte er bei einem
Glas Bier , wie er das dem Wirt beibringen
konnte . Da sah er eine schwarze Wandtafel.
Kreuze und Striche darauf . So 'Wwas gab ' s
auch 1 in Itzehoe . Er hatte mit Hummer
manchmal in einer Gastwirtschaft gesessen.
Der hatte ihm dann erklärt , daß die Striche
Bier und die Kreuze Schnäpse seien . Die
Tafel sei so eine Art Säuferschuldbuch.
Also , das gab 's auch hier in dem kleinen
Glasbläserdorf . Vier Glas Bier standen an-
geschriebeh und sechs Schnäpse . Recht blaß
und grau waren diese Zeichen , verstaubt
und verraucht . Steen sagte zum Wirt , auf
die Tafel weisend : „Das Ist wohl ein stein¬
alter Schuldner ? — Oder ist das einer , der
seinen Pump vergessen hat ?"

„Ach ja ", meinte der Wirt , „er kam nicht
mehr dazu , seine Schulden zu bezahlen.
Böhm -Paul seine Rechnung ist 's . Der war
mal Professor . Er hat ganz vergessen , zu
bezahlen ."

Steen saß wie zusammenqedonnert . Nach
einer Weile fragte er : „Tot ?"

Der Wirt nickte : „Den haben sie in Han¬
nover weggejagt , wegen einer kleinen
Dummheit . Das hat er wohl nicht überwin¬
den können ."

Steen starrte vor sich hin , dann ab- 1: faßte
er sich : „Aber nun , wo er gestorben ist,
können Sie doch die Rechnung auslöschen ."

„Das habe ich auch bedacht " , murmelte
der Wirt vor sich hin . „Innerlich ist )a die
Rechnung schon lange beglichen , aber ich
will sie nicht auslösche » , jeder , der zu mir

kommt und auf die Tafel sieht , muß sofort
an Böhm -Paul denken . Und es ist wohl ganz
gut , wenn wir ihn alle nicht so schnell ver¬
gessen ." Steen grübelte vor sich hin : ein
Denkmall Ein Denkmal aus Bierstrichen und
Schnapskreuzen aus Kreide . Seltsam ist
ist doch die Welt . Er legte einen Taler hin
und ging . Der Wirt rief ihm nach : „Aber
warten Sie dochl Sie kriegen doch eineI-Iandvoll raus !"

Ecke Steen wehrte schief lächelnd ah und
ging weiter.

❖
Als Doktor Hummer starb , hatte er Ecke

Steen einen kleinen Teil seines Vermögens
hinterlassen .- Nun sah er den Alten wieder
wie damals , als er ihm die ersten Zeichen¬
stifte brachte . Dieses Lächeln , das Ecke wie
Wein ins Blut ging . Guter Dr . Hummer , was.
wäre ich ohne dicht Bei ihm war selbst der
geringste Fleck so entsetzlich deutlich zu
sehen . Er war ein Edelmann . — Nun ist er
auf dem Wege zu seinem Grabe . Von Kiel
aus lief er . Er hatte Ja Zeit . Das Wandern
tat ihm so gut . Immer , wenn er sich be¬
drückt fühlte , ging et hinaus , auf eine
lange . Wanderung . Da atmete 'er auf Die
Natur gab ihm ijnmer wieder Mut und
Kraft , daä Schwere zu ertragen und mit
Dank das Gute zu erkennen.

Die Nacht wurde kühl , naßsilbern die
Luft . Hundemüde war er . Um ihn her noch
fedrige , seidige Schwalbentakte . Und danri
gingen über ihm die Sterne auf . Nur die
Beine wollte er lang ausstrecken und dann
schlafen , nichts als schlafen . Und so ging
er mit seinem Bündel und seinem Stock in
die graue Feuchtigkeit hinein . Nach einer
Wegstunde , im Gang verschämter Birken,
kam er an eine Mühle . Er schluq mit dem
Knüppel daran , als müßte er etwas heraus¬
hexen . Nach einer Weile kam der Müller,
nur mit Hose und Hemd bekleidet . Die Aer-
mel hochgestrichen . Die nackten Füße ln
schwerfälligen Pantoffeln.

*

zu verteidigen . Er übernimmt die Aufgabe
nach gewissenhaftester Prüfung nur , weil
er trotz vernichtender Indizien fest von der
Schuldlosigkeit seines Mandanten überzeugt
ist . Er kämpft mit ihm für die Wahrheit
und damit für das Recht , weil er weiß , 'daß
es bei dem Angeklagten liegt . Sein Beruf ist
Berufung geworden , geboren aus innerstem
Drang , im Dienste der Gerechtigkeit zu wir¬
ken und zu überzeugen . Und diese auf seiner
menschlichen Größe basierende Fähigkeit
verleiht ihm die suggestive Kraft , ein Plä¬
doyer aufzubauen , das eine aussichtslos er¬
scheinende Wendung doch ermöglicht . Mit
ihr und durch sie leistet er eine , seelisch-
geistige Kombinationsarbeit , in der Sche¬
menhaftes wesenhaft wird , oberflächlich und
konstruiert Erscheinendes Tiefe und Hinter¬
grund erhält . Eine starke Kriminalhandlung
gibt dem Film die notwendigen äußeren
Spannungsreize , ohne daß dadurch die große
Idee .des Filmes , daß der Anwalt nur dem
Recht und nicht dem Mandanten verpflichtet
ist , zurücktritt . Neben Heinrich George wir¬
ken Rudolf Fernau , Carla Rust , Margit Symo
mit . (Metropol -Theater .)

Gustav Sanft.

„Familie Buchholz"
Der dreibändige Roman von Julius Stinde

hat bereits die 91. Auflage erreicht , aber
er scheint an der . Wasserkante so gut wie
unbekannt zu sein . Wenn . trotzdem das für
Filme mit ausgeprägtem Berliner Kolorit
nicht so leicht erwärmbare Bremer Publi¬
kum die wesentlichen Vorzüge des Films,
dem der erste Buchholz -Band als Vorlage
diente , merkbar erfaßt und sie in fast un¬
unterbrochener Heiterkeit genießt , so spricht
das für die gute Arbeit , dfe Drehbuchver¬
fasser (J . Kuhlmey ), Spielleiter (Prof.
Carl F r o e 1 i c h) und Schauspieler getan
haben , um das Wesentliche des Buches ins
Filmische zu übertragen . Das ist die humo¬
ristische Schilderung eines mittelständischen
Familifenlebäns aus . den achtziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts , wobei das pene¬
trant und ewig Bürgerliche , dazu das Alt¬
berlinische in seiner Wohlanständigkeit,
Harmlosigkeit , Geziertheit und plüschver¬
brämten Wohlhabenheit geradezu einen
klassischen Stil gefunden hat.

Die den in Ich -Form geschriebenen Ro¬
man beherrschende Gestalt der Wilhelmine
Buchholz , der tüchtigen Hausfrau , mit Ar¬
gusaugen wachenden Familienmutter und
heimlichen Schriftstellerin , findet in Henny
Porten  eine überraschend zutreffende Ver¬
körperung . . Ihre beste Feindin , die Berg-
feldten , gibt Elisabeth Flickenschi -ldt
einigö Grade hysterischer als Stinde , aber
immer noch auf seiner Linie . Auch die
übrigen zahlreichen Mitspielenden bewegen
sich in den von Walter H a a g im Geist der
Gründerzeit ausgezeichnet komponierten
Bauten so berlinisch -wilhelminisch , als wä¬
ren sie Großmutters Photoalbum entstiegen.
Der Bremer Bürger fühlt sich von dem
Milieu munter angesprochen , und er wird
dem bald folgenden zweiten Filmteil die
gleiche Aufgeschlossenheit entgegenbrin-
gen . (Europa-  Palast)

Anni Arnurius -Weilshaeuser

Abschied von Emil Hinrid»
Mit einer schlichten Trauerfeier im Olden-

burgischen Staatstheater nahm Oldenburg
von Emil Hinrichs , dem nach langer Krank¬
heit verstorbenen Mittelpunkt der August-
Hinrichs -Bühne , Abschied . Kreisleiter En¬
gelbarth  zeichnete in seiner Rede ein
Bild dieses trefflichen , künstlerisch so stark
begabten Mannes , der heben seitfem Kauf¬
mannsberuf soviel Kraft in der Gestaltung
niederdeutscher Charaktere auf der Bühne
offenbarte . Namens seiner vielen Freunde
von den Niederdeutschen Bühnen sprach
Dozent Dr . Ivo B r a a k und machte sich da¬
mit zum Sprecher der zahlreichen Freunde
Emil Hinrichs in den plattdeutschen Bühnen
von Schleswig -Holstein tjis Ostfriesland . Die
Einäscherung erfolgte am Freitag in Bremen.

Übungsschießen der Ffak - Arfilferie
Sonnabend , 27. Mai, von 12.30 bis 13 45 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenztenRaume : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — Seehau¬sen sowie von 14 bis 15.30 Uhr in dem durch fol¬
gende Punkte begrenzten Raume : VerlängerteHemmstraße — Wummensiede — Ritterhude —
Osterholz -Scharmbeck — Oldenbüttel — Hämoer-
gen — Lübberstedt — Wallhöfen — Steden —
Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt — Schmalen¬
beck — Heidberg — Borgfeld — Verlängerte
Hemmstraße (gleichzeitig aus mehreren Darstel¬
lungen ) ein Uebungsschießen der Flakartilleriestatt.

Unter dem Hoheiisadler

NS .-Kriegsopferversorgung
Taschenlampenbatlerlen -Ausgabe auf Anrscht-

scheine am 1. 6., 18.30 Uhr, in der Glocke.

Religion ist die Art , wie man auf sein
persönliches Schicksal antwortet , sich
mit ihm abfindet oder — auf der höch¬
sten Stufe — es unter die Füße bekommt.

Bonus

Als Steen ihn nach einem Nachtlager
fragte , bot er Ihm kurzerhand die kleine
Strohkammer in der Mühle an . Er ging , um
die Laterne zu holen . Unterdessen bevöl¬
kerte sich der Himmel mit funkelnden
Welten.

Die Mühlentreppe knarrte . Er kam mit
einer blinkernden Laterne und leuchtete
voraus . Jetzt hatte er den Riegel der Stroh¬
kammertür zurückgeschoben . Eine muffig¬
warme Luft drang auf Steen ein . Das La-
ternenlrcht sickerte schwach und traurig insDunkle.

Nun erkannte er die Kammer . Sie war
klein , so winzig , daß gerade drei Bund
Stroh darin Platz hatten . In der Ecke stand
eine Mausefalle . An der Wand hing tief
herunter eine Sichel , ein Strauß Aehren
und eine Handvoll Mohnköpfe . Ohne Gruß
war der Müller davon . Die Laterne hatte
er ihm gelassen . Das Fenster , das handbreit
über den Fußboden ins , Freie blickte , war
rund und gerade so groß , daß sich ein Kopf
bindurchschieben konnte . Wollte er einen
Blick in die Landschaft tun , so müßtp er
sich platt auf den Fußboden legen . Es war
Steen , als ob über dem Fensterchen eine
seltsame Verklärung hauchte . Er warf , sei¬
nen Rucksack ab und wollte sich auszlehen.
Abi er mußte noch einen Blick durchs Fen¬
ster schicken.

Er blies die Laterne aus . Nun Läg er platt
fl" f dem Fußboden und lugte zum Fenster
hinaus . Im goldenen Lichtgerinnsel stieg der
volle Mond aus den dunstigen Wolken . Der
Orion stand am Himmel.

(Fortsetzung folgt)
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Bielefeld.  Kriminalbeamte  bemerkten
Anfang Januar auf dem Hauptbahnhof einen
Mann , der sich insofern verdächtig benahm,
als er sich vor den uniformierten Bahn-
Polizisten zu verbergen suchte . Man sah
sich den Burschen genauer an . Er konnte
keine Papiere vorweisen und seine Anga¬
ben stellten sich bald als unwahr heraus.
Erst nach und nach erwies sich , daß man
einen guten Fang gemacht hatte . Es han¬
delte sich um den von einer Außenarbeits¬
stelle des Zuchthauses Bremens-
Oslebshausen entwichenen,  aus
Duisburg gebürtigen Theodor Müller , der
vom Sondergericht Bremen zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war . M . war
zusammen mit einem Komplicen auf der
Fluxh nach Minden -Ravensberg gekommen.
Bei Tage verbarg man sich in den Wäl¬
dern , nachts setzte man die Flucht fort und
hoffte , so nach Holland zu kommen . In der
Nähe von Bad Oeynhausen beschlossen die
Beiden Zuchthäusler , sich Zivilkleider und
Lebensmittel zu besorgen . Müller stieg zu¬
nächst in Volmerdingen bei einem Bäcker
ein , während sein Spießgeselle draußen
Schwiere stand . Er erbeutete Brot , Butter,
Marmelade und eingewecktes Fleisch . Zwei
Nächte später wurde dann ein Einbruch in
eihe Gastwirtschaft in Werste verübt . Hier¬
fielen den Verbrechern Zigarren , Wurst,
Zivilkleidung und etwa 220 RM . Bargeld,
ferner zwei Fahrräder in die Hände . Jetzt
ging — mit Zivilkleidern und Fahrrädern —
die Flucht schneller vonstatten , aber —-
auch das Ende nahte schneller . Noch am
Tage nach dem letzten Einbruch erfolgte die
oben erwähnte Festnahme auf dem Bahnhof
in Bielefeld . Während der Mittäter in Bre¬
men abgeurteilt wird , stand Müller jetzt vor
der Bielefelder Strafkammer . Er war ge¬
ständig und wurde als rückfälliger Dieb
Und gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zu
fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt . Das Gericht ordnete
außerdem die Sicherungsverwahrung an.

Wesermünde . Die an der Reichsseefahrt-
Schule beendete Prüfung zum Seesteu-
termann auf kleiner Fahrt  haben
bestanden : Herbert von Börstel , Abben¬
fleth ; Wilhelm Fischbeck , Dedesdorf ; Robert
Hass , Burg i. Dithm .; Paul Hopfner , Berlin;
Peter Jöhannsen , Bremen ; Walter Kloppen-
burg , Altenhuntorf ; Wilhelm Kuhnt , Weser¬
münde ; Erich Marx , Hechthausen ; Eduard
Nordmann , Visbeck ; Johannes Petersen,
Wesermünde ;Hans Rimkus , Schulzenwiese;
Wilhelm Weigelt , Wesermünde . Für gute
Leistungen in allen Prüfungsfächern wurde
Eduard Nordmann von der Gauwirtschafts¬
kammer ausgezeichnet . Ein neuer Klein-
Eteuermannlehrgang beginnt am 24. Juli.

r Emden . Ein 'Anwohner der Siedlung Con-
IWallersweg mußte , als er nach seinem
Schwein im Stall sah , feststellen , daß das
.Tier alle Anzeichen der Trunkenheit hatte.
Nach zunächst ergebnislosem Herumrätseln
Stellte sich heraus , daß Zucker mit in das
Futterfaß geraten war , wodurch das ange¬
sammelte Futter in Gärung geriet , Alkohol
bildete , und Jolanthe , nachdem sie damit ge¬
füttert worden war , einen „saumäßigen"
Rausch  bekam . Sie war noch am darauf¬
folgenden Tage durch kein Mittel zum Fres¬
sen zu bewegen , sondern schlief erst ihr
•Räuschlein aus.

Volkswirtschaft

UoiistreckungsmaBnahmen
bei Stillegungen

Der Reichsfinanzminister hatte bereits mit sei¬
nem Erlaß vom 23. 2. 1944 S. 1230 — 451 III r
— angeordnet , daß gegen Unternehmer , deren
Betriebe im Zuge der Stillegungsmaßnahmen
ganz oder teilweise geschlossen oder mit einem
andern zusammengelegt worden sind und deshalb
Stillegungshilfe erhalten , während der Zeit der
Stillegung im allgemeinen keine  Vollstrek-
kungsmaßnahmen wegen Steuerrückständen aus
der Zeit vor der Stillegung zu ergreifen sind.
Daraufhin hat auch der Reichsminister des In¬
nern in einem Runderlaß vom 26. 4. 1944 — IV c
3 Nr . 299 IV/43 — 5620 — (MBliV . 44 Nr . 18)
die Landkreise und Gemeinden  ersucht , hin¬
sichtlich der gemeindlichen Abgaben entspre¬
chend zu verfahren . Eine Ausnahme gilt nur für
die Gemeindegetränkesteuer und die Vergnü¬
gungssteuer , da diese dem - Unternehmer , ja be¬
reits erstattet worden sind . Es würde , wie in dem
ministeriellen Erlaß , betont wird , eine ungerecht¬
fertigte Bereicherung bedeuten , wenn bei den
stillgelegten Betrieben derartige Rückstände nicht
beigetrieben würden.

Lagerkosten lür
beschlagnahmte Rohstolle und Waren

Bekanntlich darf bei Stillegung von Betrieben
der abgebende Betrieb die Kosten der Lagerung,
Versicherung usw . dapn berechnen * wenn die
Ware einen nicht wirtschaftsüblichen Weg läuft.
In einem Erlaß an eine Preisbildungsstelle (Ober¬
präsident der Rheinprovinz ), erklärt sich der
Reichskommissar für die Preisbildung damit ein¬
verstanden , daß im allgemeinen Lagerkosten nicht
auf längere Zeit als ein Jahr zugebilligt werden
sollen, .da der abgebende Betrieb die Lagerkosten
in schon verkauften Waren bereits kalkuliert
und verdient haben dürfte . Dies treffe , heißt es
im Mitteilungsblatt Teil I Nr . 21 vom 22. 5. 1944
in der Regel sogar dann zu , wenn „Reichsstel¬
lenlager " gebildet worden sind , die erst nach
einigen Jahren Lagerdauer aufgelöst werden . Es
bestehe keii \ Anlaß , in diesen Fällen die Lager¬
kosten für länger als ein Jahr zuzubilligen , da
auch in diesen Fällen die Lagerkosten bereits
früher kalkuliert und verdient worden sind . Im
allgemeinen würden den abgebenden Betrieben
mit den Lagerkosten für ein Jahr deshalb * die
noch nicht gedeckten Lagerkosten bezahlt . Nur
in Sonderfällen wäre hiervon abzusehen , z. B.
wenn der Betrieb in der abzugebenden Ware ein
Lager unterhalten hat , das im Verhältnis erheb¬
lich über dem brancheüblichen Lager liegt.

ständigen Dividende , weitere 6 vH an die ^ er
zugsaktionäre und 3 vH an die Stammaktien
(i. V. —). Rest von 4060 RM zum Vortrag.

Eigene Handelsflotte des Vatikans
Für die Versorgung der Vatikan siadt soll

künftig unter der neutralen gelbweißen Flagge
des Vatikans eine eigene Flotte tätig sein , wie
die Tribuna 'berichtet . Zu dieser Flotte gehören
u. a . die Schiffe „Archimedes “ und „Monte
Orlando “ von je 10 000 to . Die Vatikanschiffe
sollen regelmäßig spanische und portugiesische
Häfen anlaufen und aus ihnen Lebensmittel
holen.

«ltnsere fporltchau

Die Entwicklung des Stockholmer Freihafen¬
verkehrs . Die Einnahmen der Stockholmer Frei-
hafengeseilschaft sind im Jahre 1943 auf 2,63
Mill . Kronen gegen 2,04 Mill . Kronen im vor.
hergehenden Jahre gestiegen . Zugleich stiegen
auch die Unkosten vpn 1,21 auf 1,27 Mill . Kro¬
nen . Der verbleibende Ueberschuß erreichte 1,3
Mül . Kronen (0,7). Die Zahl der Stockholm au
laufenden Schiffe  betrug 723 (505) bei einer
gesamten Tonnage von 0,18 (0,13) Mill . BFT
Demgegenüber sei erwähnt , daß im letzten Vor¬
kriegsjahr 1,36 Mill . BRT. den Stockholmer
Hafen anliefen

Zurückhaltende Tendenz auf den Osloer Pelz¬
auktionen . Ueber die letzten Osloer Pelzauktionen
erfährt „Äftenposten " noch folgende Einzelheiten:
Die Silberfuchsfelle waren eher unter  als über
der mittleren Qualität und im Preise um . rund
lOPzt . gegenüber der letzten ■Auktion zurück.
Insgesamt wurden 10 000 Felle angeboten , von
denen etwa die Hälfte umgesetzt wurden . Der
Durchschnittspreis lag bei 530 Kronen lür das
Fell . In Platinfüchsen wurden 2000 Felle ange¬
boten , von denen 60 Pzt . verkauft wurden . Der
Durchschnittspreis betrug 750 Kronep . Von Blau¬
füchsen wurden 4700 Felle zu einem Durch¬
schnittspreis von 460 Kronen angeboten . Bei den
Nerzen betrug das Angebot 3300 Exemplare , der
Durchschnittspreis lag bei 375 Kronen.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lamkardzlnifuß Ralchsbankdlskont

Persönliches . Zum Präsidenten der Gauwirt¬
schaftskammer Oberdonau (wurde Walter Wurm
in Neumarkt a. H, , zum Leiter der Fachgruppe
Bekleidung , Textil und Leder der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel wurde Franz Ortner , Dort¬
mund , und zum komm . Hauptgeschäftsführer der
Wirtschaftsgruppe Metallindustrie Dr. ing . Stell¬
waag bestellt.

teil S. April 1940: 4‘/i •/. seit 9. AprU 1940: 3>/>
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Geld Brief
Aegypten • 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
AfrtianlstJD 18.79 18.83 Japan 68.591 58,711
Albanien 80.92 81.08 Kanada » 2.098 2.102
Ugentlnien 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien • 7.912 7.928 N'seeld. • 7.912 7.928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien • 0130 0.132 Portugal 10 19 10.21
Br.-Indien •74.18 74.32 Schweden59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England • 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.08 5.07 Spanien

S’afrika
23.565 23.605

Frankreich • 4.995 5 005 • 9 89 U.91
3riechenld. 1.668 1.672 Türkei. 1.978 1.982
Rolland 132.70 132.70 Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59 14.61 USA. • 2.498 2.502
Stand 38.42 38.50

RU/K meint bei5Prozent Dividende
Laut Beschluß des Aufsichtsrates und Vorstan¬

des der Norddeutschen Woll - und Kammgarn-
Industrie A-G, Bremen , kommen für 1943 wieder
5 Pzt . Dividende zur Verteilung.

Dividenden
Hallescher Bankverein K . G. a. A. wieder 5 %

aus 450 000 RM Reingewinn . Die Entwicklung in
den bisher verflossenen Monaten des Jahres 1944
gehe weiter aufwärts.

Allgäuer Baumwollspinnerei und Weberei Blai¬
chach vorm . Heinrich Gyr , aus 102 530 (82 839)
RM Reingewinn wieder 3 % Dividende , 42 530
RM Vortrag.

Wurzener Kunstmühlenwerke und Biscuitfabrl-
ken vorm . F. Krietsch . Aus 92 170 RM Reingewinn
6 vH . an die Vorzugsaktionäre a Konto der rück-

Die Kurse mit einem • gelten nar für den deutschen
Verrechnungsverkehr.

Hamburg . An der heutigen Börse ergaben sich
nur kleine Umsatzmöglichkeiten . Von - Schiffahrts¬
werten nannte man Hapag 115% , Hamburg -Süd
135 excl . Div . Hansa -Dampf 191% , Neptun 2C1,
Lloyd 116, von Verkehrsaktien Bremer Straßen¬
bahn 130. Hamburger Hochbahn 139% und von
Eremer Werten Chemische Fabrik Klaffenbach
160% , Papier 147, Silber 146, Bremer Wolle 144%,
'Nordwolle 135% , Jute Bremen 140%. Nord¬
deutsche Steingut 150 und Reis und Handels 162% .

Der Wasserstand der Weser
betrug in Hann .- ln Carls - ln in

Münden hafen Hameln MindeD
am 24. Mai 1,32 2,24 1,54 2,18
am 25. Mai 1,28 2,26 1.54 2.13
am 26. Mai 1,28 2,20 1,51 2,10
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Meisterschaften der Schützen
Der Verbandsführer , SA.-Obergruppenführer

Jüttner , hat die Bedingungen über die „Deut¬
schen Kriegsmeisterschaften 1944 bekanntge¬
geben . Neu ist , daß bei allen Meistecschafls-
kämpfen mit KK., Wehrmann und Weju -mann-
zimmerstutzen eine fünfte Bedingung , die Schnell-
schußübung — 5 Schuß in 25 Sekunden auf Ge-
landebrustringscheibe — hinzukomrat . Kreis¬
schützenführer Ekey bemerkt hierzu , daß die Ver¬
einsmeisterschaften dementsprechend bis 18.
Juni ausgeschossen sein müssen . Wenn Gelände¬
scheiben noch nicht geliefert werden , sind aus
KK.-Wehrmannbrustringscheiben welche anzufer¬
tigen . (Aehnlich wie beim SA.-Wehrschießen
1943.) Die Unterkreismeisterschaften finden am
23, Juli in Vegesack statt . Bis zu diesem Zeit¬
punkt - müssen auch die der Unterkreise Achim,
Verden , Rotenburg und Osterholz erledigt sein.
Die Gaumeisterschaften finden voraussichtlich
am 17. August ebenfalls in Vegesack statt . Es
wird bei allen Meisterschaftskämpfen auf 10er-
Ringscheiben geschossen . Die Deutsche Meister¬
schaft findet am 17. September und Folgetajje
voraussichtlich in Chemnitz statt.

Was außerdem interessiert . . •
Leichtathletik . In den Ergebnissen des Eröff-

nungssportfestes am 14. Mai hatten sich einige
Fehler eingeschlichen . Eine Prüfung hat folgende
Siegerliste ergeben ; Dreikampf Manger -Klasse 1:
1. Bauer , BTG. 1652,7 Punkte , 2. Siehelist , Focke-
Wulf 1612,7 Punkte , 3. DieSing , Focke -Wulf 1587,7
Punkte.

Kreismeisterschatt tm Korbball : BSV — Süd¬
west 6:0, Walle — Tura 7:2, Walle Südwest '4 :2,
BSV — Tura 3:0. /

Handball : Die Soldatenmannschaft des BSV
spielt heute um 17.30 Uhr auf dem. Universitäts¬
platz in Hamburg gegen den Meisterschaftsfavo-
riten LSV Hamburg ^ der dieses Treffen zum
Probegalöpp für seine Begegnung mit Schwein-
furt benutzen will.

Sportgauführer Heinrich Frehse , Lüneburg , be¬
geht am 28. Mai seinen 60. Geburtstag.

Im Kieler Tenniskampf siegte die Kriegsmarine
über die Verareter des Sportgaues Schleswig-
Holstein . Das bemerkenswerteste Einzelergebnis
war der Erfolg von Wild (KM) mit 6:1, 6 :3 über
den Gaumeister Hartmann (Eckernförde ).

Grete Tllda Jörgensen , die vielseitige dänische
Schwimmerin, -verlaßt den Kreis ihrer Kameradin¬
nen , um Schwimmlehrer ™ zu werden . In ihrem
Abschiedsrennen siegte sie über 100 m Rücken in
1:18,1, kam aber in dem von Elvi Svendseu in
1:11,6 gewonnenen 100-m-Kraulschwimmen nicht
über den vierten Platz hinaus.

Dem FC Wien sind wegen unberechtigter Teil¬
nahme des Spielers Heiduschka acht Punkte ab¬
erkannt worden . Das sind die Hälfte der von ihm
erreichten Zähler in der Meisterschaft . Der Verein
hat gegen dieses Urteil Berufung eingelegt , da er
sonst dem Abstieg verfällt.
.Hask und Gradjansk ! spielten ln der kroati¬

schen Meisterschaft 1:1 (0:0). Durch dieses dem
Staatsmeister abgezwungene Unentschieden
nimmt die Akademikerelf HASK. den zweiten
Platz in der Tabelle ein.

Das Hamburger Boxprogramm für den zweiten
Pfingsttag : Ex-Europameister Joe Edwards (Frank¬
reich ) boxt gegen Noel Klein (Niederlande ) im
Leichtgewicht , Julius Schmitt (Mannheim ) trifft
im Halbschwergewicht auf Georges Posno (Nie¬
derlande ), Richard Vogt (Hamburg ) tritt gegen
Dorus ETten an und im Mittelgewicht treffen
sich Joseph Neff (Wien ) und Bob Diessen (Nie¬
derlande ).

Wacker -Wien spielt an Stelle der Roten Jäger,
an den Pfingstfeiertagen in Oberschlesien . - Geg¬
ner sind TG . Kattowitz am ersten und TuS. Li-
pino am zweiten Feiertag.

schaftskampf bestreiten 'VagVda"
die Wilhelmshaven « in G'lüctZ s,f W^
dortige Fortuna vor . « ladt st j en ^

Die Roten Jäger und -fsv
n 4. Juni in Schwerin , wo der ^

vrö  che

am 4. Juni in Schwerin , wo"derTL t,ff!cn *-K
die zweite Begegnung der beiden SV
durchfuhrt . Das erste Spiel . nj . .Mllnns£l'*,;pi
3:2-Sieg der Roten Jäger . ■ le ““t e.ne^

alt eicsrfil-

!'3: „> 2-30 r

Der Mosellandmeister TuS v „ . ,
am 4. Juni in Bad Ems, wo «».« 'ett
einer Werbeveranstaltung auf' X' f,6' vl"1 R"«hmc»

1 Marburg -,^trifft.

Vier Hochscbulmannjchaifen treff.
in Leipzig aufeinander . Beteilig Jun!
schatten von Halle , Göttingen L» "d d,e Ma m.

rfor , y n ’ Lei PZl<r UnHO. .

>m  Te

lau . Im Spiel der beiden“ letzteren PmS UndB resi
gab es vor kurzem einen 4:1-Siea d' r schaflaaie9 der Bres] fl-e,

st wu- ’- -
_ „ . .. - Tatsa
Fest eine besondere

Das 90. Feldberglest wird vom
Nassau am 9. Juli veranstaltef Di®aUHfs «5-
d& tsche Bergfest wurde vor f*5 alt ei:a

»rlel <* mI
JD ^ des Eesner® 1

gegründet , eine Tatsache , ' die Tm i 00 .Jat>ienP*Ocfr oino IsAenn̂ «. . v» U
«wwwvjcic Note qibt »njssy " »■•»*•» ü &ä;

Rugbyspieler Hübsch gefallen An
setzte der Rugby -Nationalspieler KariPu rcnt
vom Heidelberger RK. sein Leben für H“bsc!l
Vaterland ein . Der _für Führerur.ä

14. (obige

Vaterland ein . Der Heidelberger nahm •
letzten Vorkriegsjahren an sinnlichen r •
spielen teil und war stets einer, der dürr
kräftigsten -und wirkungsvollsten Dmw 8?' '
spieler . urei' .ertel. .

Fritz Potthast gefallen . Der TSV i ffl/fl© V& '
trauert den Verlust eines seiner Besf/fn ^ ' i W
leutnant Fritz Pott hast gab nach 1S T ,, 0ksr' ( o-
sein Leben für Führer und Volk Als Lh.“ S'T a .«unser « ' Berliner Sc

der 1. Fußbaimannschaft war er an den"^ ,̂ ^ 3T  Mai - Di'

*«

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30- 7.45: Zum Ha.«

Behalten : Richard Wagner ; 910 —930- \v^
gen vor - und ihr macht mit. Singeieituna- Hlo'
muth Seidier ; 12.35- 12.45; Der Berich , „9r w
14.15- 15.00: Allerlei von zwei bis dreh Ä
bis 16.00: Die Kapelle Willy Steiner spielt' lfim
bis 17.00: Operettenmusik und tänzerischeKlän°̂
1715 - 18.00: Beliebte Melodien , bekäme r?!1
pellen ; 18.00—18.30: Musikalische Kurzweil. 1sin
bis 19.00: Der Zeitspiegel ; 19.15— 19;J0. k _3
berichte ; 20.15- 22.00; „Farbenspiel der Klan *
Wochenendunterhaltung mit Hamburger Snlkt.«
und Orchestern . 5163 -

-- „ ‘Debattieren und
1 stschen Zukunft
Wahlen und San

^Älig Obernü *«
» «ich am besten m

die NebukadnezarfirejRr.ff
deutschen Vol

54wjetunio n.

Orcheste:Deutschlandsender : 17.15—18.00: ur<
und Kammermusik : Mozart , Max Fiedler F t
A . Hoffmann ; 18.00- 18.30: Solistensendung' Auch
99enn6 RDin,9® !C°nnen Un* en>̂ ken"; 20.15
22.00: Bunte Klange aus Oper , Konzert und 0pe‘

Das zeitgemäße Rezept
Spargelsclialen werden nach dem Waschen

Im

.j. en Staates , vor all
Sibirien,  ffebe es
' o daS sich hier passt

" liikdteniSrdasdeutsche
T » i es damit besc

!r‘ ..fetrockenziilege
' jusrottungspläne der bri
■rn haben für uns ke

Mit Sie sind uns in 1
i serviert worden und

.-anderen Nutzen darauf
L7e Absichten unserer
F  und uns deshalb nocaaiyciscuaien wernen nacn aem Waschenfn fea tinü uns uco.. .

der Nähe des Ofens oder in der Backröhre vor. ^ scharenund den \
sichtig , nicht zu dicht übereinanderliegendm. rf« Feindes entgegen:
trocknet und gehen im Winter ein gut schmek- i.™Vernichtungsplan is
kendes Suppengrün . Holzige Teile werden rnt : „ „ Klarheit de
zerkleinert und getrocknet genau so verwendet! ChiC  k Sa 1s il

Auflösung des Silbenrätsels aus Nr. 144 ier  deutschen W

1. Tugend , 2. Ihle , 3. Eger , 4. Zebra S son,de[n del n -„e In

Ramsau , 6. Eichendorff , 7 Damhirsch,’ T^ tn “ns ' in ihren
Baku , 9. Eichenlaub , 10. Irawadi , 11. Diskus - v,erra h r
12. Regiment , 13. Edmund . ’’

Der Aufschub tst der Dieb der Zeit, es der „Mancheste

- - - — - ’ Jasesw-egs durch die

Druck und Verlag : Bremer Zeitung, KS.-Gsm ;i ,nd Churchills
Verlag Weser -Ems GmbH ., Bremen. Verlags¬
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
HauptschrifHeiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab 1. 3. 43: Preisliste Nr. 11,

seien Man vermißt
jis Linie, die eigenständi

Familienanzeigen
Geburten

Jtosemarie, Y 25. 5. ' 1944. Die glück¬
liche Geburt einer gesunden Toch¬
ter zeigen hocherfreut an: Nora
Kämpf, geb. Leonhardt; Walter
Kämpf, Auf der Kuhlen 2.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Wwe.

Charlotte Brandt, Adolf Seldler. Bre¬
men-Grohn, 27. Mai 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne¬
liese Schmielau, Alfred' LUpkea. Bre¬
men - Vegesack, Wesermünde, den
26. Mal 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Erwiene
Jedamskl, Erleb Burmeister, Leutnant
i. e. Flak-Regt. Gelsenkirchen, See¬
stadt Wismar, Pfingsten 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Hel¬

mut Hamann und Frau, Friedchen,
geh. Nagel. Bremen, 27. Mai 1944,
Gröpelinger Heerstr. 374. - Trauung:
16 Uhr Friedenskirche.

Ihre Vermählung geben bekannt: Her¬
mann Bielefeld, Ulli Bielefeld, geh.
Gerjets. Bückeburg, Bremen, Am
Markt 14, den 27. Mal 1944.

Ihre Vermählung zeigen an: Eduard Ul-
brlch und Frau, Elsa, geb. Färste.
27. Mai 1944. Bremen, Goslarer
Straße 26; Delmenhorst, Bromberger
Straße 6.

!Wir wurden heute getraut : Adolf Peter
Kühler, z. Z. Uffz. im Osten: Inge-
borg Kühler, geb. Schliefer. Bremen,
Calbe/Saale, Am Sthloßanger2. Pfing¬
sten 1944.

Ihre Vermählung gehen bekannt: Uffz.
August RUhmelerund Frau, Erna, geb. |
Sauer. Bremen-Oslebshausen, 27. Mal
1944, Am Koppenberg 11.

Ihre Vermählung geben bekannt: Rudoll
Herzog und Frau, Aenne, geborene
Bäcker. Br.-SChönebeck, 27. Mai 1944.
Heidberg 184. - Trauung 16 Uhr in
der Kirche zu Bremen-Lesum.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober-
Masch.-Maat Gerd Mehlhorn u. Frau
Else Mehlhorn, geh. Jordan. Chem¬
nitz, Bremen-Lesum, Rosenstr. 8. den
27. Mai 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt: Sepp
Lausmann und. Frau Elia Lausmann,
verw. Buchholz, geb. Hellwing. Bre¬
men-Grohn, 27. Mai 1944.

Ihre Vermählung gehen bekannt: Carl
Heitkamp, Photograph, u. Frau Wilma
Heitkamp, geh. Nagel. Br.-Aumttnd,
Blumenstr. 40 a, den 27. Mai 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt: Willy
Kraft und Frau, Elfriede, oeb. Leh¬
mann. Brundort, 27. Mai 1944.

ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Kutzka, Ober-Masch.-Maat, und Frau,
Margarete, geb. Siemann. Pfingstsonn¬
tag 1944. Bremen-Huchting. Strobi-
ling 9. - Trauung 15 Uhr Hohentors-
kirche. „ ,

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Prlgge, z. Z. Uffz. 1. e. Flakbatterie
im Westen; Lisalen Prlgge, geborene
Dürrenberg. Bremen-Horn, Im Deich¬
kamp 1. - Trauung 27. Mai 1944 um
17 Uhr in der Kirche zu Horn.

Ihre Vermählung gehen bekannt: Alois
Rubly, Marta Rubly, geh. Barte s.
Bremen-Arbereen, 27. Mai 1944, Cols-
hornstraße 138.

Ihre Vermählung gehen bekannt: Georg
Schüning und Frau, Käthi, geb. Krü¬
ger. Bremen-Walle, 27. Mai 1944, Im
freien Meer .14.

Ihre Vermählung geben bekannt: Gün¬
ther Schulz-Dümer, Obergefr. d. Luft¬
waffe, Hertha Schulz-Dümer, neh. Beh¬
rens. Bremen, Stromer Str. 27.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans-
Jürgen Ellmers. Uffz.; Gisela Ellmers,
geb. Westendorf. - Trauung im Dom um
14.45 Uhr. Bremen, 27. Mai 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans
Broers, Masch.-Hauptgefr., z. Z. Ur¬
laub; Anni Broars, geh. Wittrock
Bremen, den -27. Mal 1944, Hitmann-
straße 7. - Trauung um 17.30 Uhr in
der Dankeskirche Gröpelingen.

Glückwunsch
Eduard Ulbricht gratuliert seinen lieben

Eltern zur Silberhochzeit und seiner
, kleinen Schwester zum Geburtstag
I recht herzlich und wünscht alles Gute.

^ (u  Unser geliebter, hoffnungsvoller,
iRjSI immer frohgemuter Junge, lie-

■ her, guter Bruder, Neffe und
Vetter, der Flugzeugführer in einem
Nachtjagdgeschwader, Oberleutnant

Fritz Potthast
geb. 15. 9. 1922

Inh. des EK. 1. u. 2. Kl., der sllb.
Frontflugspange und des Verw.-Abz.
ist imt Luftkampf gefallen. Er ruht
inmitten seiner Kameraden auf einem
Heldenfriedhof im Westen. In tiefer
Trauer: AugusKPotthast und Frau,

Erna, geb. Sundermann; Obergefr.
Waller Potthast. z. Z. im Felde;
Gefr. Ernst Potthast, z. Z. Urlaub;
Lotti und Hermann Potthast; Fami¬
lien Kastendiek, Sundermann und
Potthast in Syke

Arsterdamm 68, den 24. Mai 1944.
Gedächtnisfeier Pfingstsonntag, 9 Uhr,
Arster Kirche.

Nach überaus glücklicher Ehe
nahm mir das unerbittliche

^ Schicksal meines Lebens höch¬
stes Glück. Am 9. 4. 1944 fand nach
kurzem Einsatz im Osten mein lie¬
ber, herzensguter Mann, unseT lieber,
guter Sohn, mein lieber Bruder, un¬
ser lieber Schwiegersohn, Schwager
und Otjkei, der Revier-Oberwacht¬
meister der SchP.

Jakob Bruns
Oscha. i. e. Panzer-Gren.-Regt.

der Wafien-jf
Inhaber des KVK. 2. Klasse m. Schw.
nach Vollendung seines 30. Lebens¬
jahres den Heldentod. Er folgte sei¬
nem Bruder :Karl. Seine Kameraden
betteten ihn zur letzten, ewigen
Ruhe, fern seiner geliebten Heimat.
Wir werden dich nie vergessen. In
tiefem, umsagbarem Schmerz: Anne¬

marie Bruns, geb. Slizewskl; Corn.
Bruns und Frau, Menna, geb. de
Boer; Cornelius Bruns lun.; San.-
Oberfeidw. b. d. L., z. Z. im Felde,
u. Frau, Erna, geb. Schultze; Felix
Slizewskl und Frau, Adelheid, geb.
Janssen; Clemens Franke u. Frau,
Adale. gab. Slizewskl; LenchenSli¬
zewskl; Felix Slizewskl |r„ z. -Z.
RAD., sowie alle Angehürigen

Bremen, GandersheimerStr. 2 : Emden,
Barth/Pomm., Aßlar/Hessen. Besuche
dankend abeelehnt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute sanft und ruhig nach
langem, schwerem Leiden mein lie¬
ber Mann, unser herzensguter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager pnd Onkel, Maurermeister

Heinrich DIereks
im 72. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Emilie DIereks, geh. Zlmlnskl;
Wllh. Diercks und Frau, Frieda,
peb.  Naesemann ; Halts Reuter und
Frau, Emilie, geb. Diercks; Wil¬
fried und Ingrled Diercks u. alle
Angehürigen

Bremen, 26. Mai 1944, Mindener
Straße 15. Von Beileidsbesuchenbit¬
ten wir abzusehen. Aufbahrung im
B.-L Heinrich Bock. AlbreChtstr. 34.
Kranzspenden dorthin erb. Trauer¬
feier am Dienstag, 7.30 Uhr, im
Krematorium.

Nach langer, schwerer Krankheit ver¬
schied ganz unerwartet mein lieber
Mann und mein um . mich stets be¬
sorgter, guter Vater

Robert Giese
im 6Ö. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Guste Giese) geh. Haoens; Horst
Giese und alle Anoehürigen

Bremen, Gröpelinger Heerstr. 7; Wil¬
helmshaven, 25. Mai 1944. Aufbah¬
rung im B.-I. Feiertag, Osterfeuer¬
bergstraße 104/105.  Beerdigung am
Dienstag. 30. Mai, 9 Uhr, Waller
Friedhof.

Nach langem Leiden starb plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann
und Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater.

Rudolf WIppert
In stiller Trauer: Fr. Marie Wipport,

geh. StUntz, und Kinder sowie An¬
gehörige

Bremen. Im Arsterfelde 15.

Ein liebes Mutterherz hat aufgehört
zu schlagen. Heute entschlief nach
langer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit meine innigstgeliebte, un¬
vergeßliche Frau, unser herzliebes
Mütterchen, unsere . liebe Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Meta Rose, geb . Strenge
im 67. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Johann Rose; Hans Rose

und Frau, geh. Winkler; ' Aug.
Klinge und Frau, geb. Rose

Bremen, den 25. Mai 1944, Lesumer
Straße 11; Newyork. Aufbahrung in
der B.-A. „Nordlicht" , H. Schoma-
ker, Steffensweg 118. Trauerfeier am
Dienstag, 9 Uhr, im Krematorium.

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1926/28

Nach einem arbeitsreichen .Lebenver¬
schied unsere liebe Matter. Schwie¬
germutter und Großmutter
Johanns Rohlfing , geb . Boos

im Alter von 84 Jahren. In stiller
Trauer: Carl Rohlfing und Frau,

Sophia, geh. Mlchelpen, nebst An¬
gehörigen

Hannover, im Mal 1944, Memeler
Straße 21. Die Beisetzung hat nach
erfolgter Einäscherung aut „Wunsch
der Entschlafenen in aller Stille
stattgefunden.

können sieh für die Führer - oder Unterführerlaufbahn der Waffen -^
bewerben . Ihnen Stehen folgende Laufbahnen offen:
^ -Führer nnd Unterführer Im Truppendienst , bzw. Verwaltunge
dienst . Waffen - und Munitionsdienst , Technischer Dienst , , Feuer-
werkerdienst , Sanitätsdienst , Veterinärdienst , Wehrgeologe . Musiker-
dienst und ' Sonderdienste . , ,
Bewerber setzen sich sofort mit dem Ergänzungsamt der Waffen-
Ergänzungssielle Nordsee (X ). Hamburg 13, Mittelweg 38, in Ver¬
bindung . Auskunft und Beratung außerdem durch den Werbeführer-

Ostuf . Walter Hertel , Bremen , Seeberger Str . 64, Sprechz . täglich
8—17 Uhr , Fernruf : 2 65 47. Oseha . Dietrich Hunrat , Bremen , Wal¬
ler Ring 38, Sprechz . wochent . 7.30—17 Uhr , Fernruf : 2 17 51, App
208. Ustuf . Adolf Berninghausen , Bremen , LangereiM 108, Sprechz
donnerstags 19- 21 Uhr , Fernruf : 8 06 90. Oscha . Heinrich Klauß
Bremen -Hemelingen , Hafenstraße 3, Sprechz . montags 17—20 Uhr.
Fernruf : 4 7211 , App . 23. Rttf . Traugott Denker . Br .-Schoneheek
Sprechz . montags 19—21 Uhr . Oscha . Emil Loch , Br .-Oslehshausen
Heerstr . 80, Sprechz . tägl . abends , Fernruf : 8 01 53, sowie durch
sämtliche Dienststellen der Polizei nnd Gendarmerie.

sjfs Danksagungen Ipg
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres liehen Gefallenen

danken wir herzlichst
Ewald HoUweg, Bremen, Corveystr. 9.

Danksagungen
Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken allen recht herzlich
Heinrich Block; Martin Waidmann und

Frau, Hanna, geb. Block; Heinrich
Block jun.

Frau Cony Kohlwey, geb. Henning;
Henry Kohlwey. Bremen, im Mai
1944, Heustadtscontrescarpe 144.

Hermann Becker und alle Angehör]*
gen. Bremen, im Mai 1944, St.-Jür-

_gen -Straße 104.

Kirchliche Nachrichten
Ev . luth . Kirchengemeinde Meyen

bürg . 2. Pfingsttag 9.30 Uhr
Festkirchendienst anschl . Beichte
und Abendmahl.

Ev . futh . Kirchengemeinde Schwa*
newede . 1. Pfingsttag 9.30 Uhr
FestkSrchendier .st anschl . Beichte
und Abendmahl.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Deich - und Sielverband Burgdamm
Die Unterhaltungspflichtigen des
Deiches im Bezirk des Deich - u.
Sielverbandes Burgdamm werden
hiermit aufgefordert , bis zu der
am 7. Juni 1944 stattfindenden
Nachbesichtigung das Unkraut
von den Deichhösclmngen zu he
seitigen und die stark mit Un
kraut besetzten Deichstrecken ab-
zumähen . 26. 5. 44. Der Landherr

Schauung der Gräben und Flete im
Gebiet des Bremischen Deichver*
bandes am rechten Weserufer,
Geschaut wird : das Hollerflet , die
Kllenergrähen , das Barkenflet.
Rockwinkelerflet , Achterkamps-
flefc mit den Gilihen , am Quer¬
kamp und in der Siedlung Ach-
terdiek am ’Sonnabend , 10. Juni
1944 — der ausgehobepe Unral
ist von den Straßenufern sofort
zu entfernen —; tn den Feldmar¬
ken Oberneuland nnd Katrepel
die Feldflete einschließlich des
Tiepengrahens von Höpkensruh
bis zum Grundstück von Herrn.
Bartels am Dienstag , 6. Juni 1944;
in deVi Feldmarken Osterholz u.
Sebaldsbrück einschließlich des
Vahrerfletes und der Grüppen an
der Sebaldstraße und an der Ada-
mistraße ara Mittwoch , 7. Juni
1944; die Osterholzer Landwehr.p

am Mittwoch , 7. Juni 1944; in der
Feldmark Vahr die Feldflete und
das Heufeldflet am Mittwoch , 14,.
Juni 1944; in der Feldmark Horn
und Lehe zwischen Hüten und
Kleinbahn am Mittwoch , 14. Jun
1944; zwischen Kleinbahn nnd
Kuhgrabeh am Sonnabend , 10,
Juni 1944 — Briicken und Stege
sind zu entfernen —; in der Feld¬
mark Hastedt am Mittwoch , 14
Juni 1944; in der Feldmark
Sehwaebhausen am Mittwoch , 14

‘Juni 1944; in der Feldmark Ober¬
blockland am Sonnabend , 10. Juni
1944 — Brücken und Stege ' sind
zu entfernen ; außerdem hat jeder
Interessent die seinem Grund
stück anliegende Hälfte des Flets
nufzuräumen —; in der .Feldmark
Niederblockland am Montag , 12
Juni 1944; in den Feldmarken
Wasserhorst und Wummensiede
ara Montag , 12. Juni 1944; in
den Feldmarken Gramhkermoor.
Grambke und Oslebshausen —
nordöstlich der Grambker . Heer¬
straße — am Sonnabend , 10
Juni 1944; in den Feldmarken
Gröpelingen , Utbremen und Walle
— einschließlich des Teiles von
Walle , der an die Gemeinde Block
land anges .chlossen ist — am
Freitag , 16. Juni 1944; in den
Feldmarken Dunge , Lesumbrok
Mittelsbüren und Niederbüren am
Sonnabend , 24. Juni 1944; in der
Feldmark Grambke — südwest¬
lich der Grambker Heerstraße —
einschließlich der kleine7j Dunge
ara Freitag , 16. Juni 1944; im
Bezirk der ehemaligen Borgfel¬
der Sielacht am Montag . 5. Juni
1944. Die in den vorstehend nuf-
gefiihrten Feldmarken gelegenen
Gräben cler* Kleingärtner werden
an dem betreffenden Tage mit
geschaut . Die Wasserläufe sind
bis zu den genannten Tagen irt
einen schaubaren Zustand zu
setzen . Insbesondere müssen die
Flete und Gräben von Kraut ge¬
reinigt und die flachen Stellen
ansgetieft sein . Die Rohrdurch
lasse müssen sich in einem ord¬
nungsmäßigen Zustand befinden.
An . die ordnungsmäßige Instand¬
setzung der schaupflichtigen
Wege wird erinnert . Wo sich bei
der Schauung Mängel vorfinden,
wird gegen die Säumigen . nach
den gesetzlichen Vorschriften ein¬
geschritten . . 24. 5. 1944. Der
Deichhauptmann.

Th e a t e i

Bekanntmachungen
der Hitler - lugend

Bannstreifendienst Gef. Ost . Fahrt-
teilnehmer 16.30 mit Fahrrad
Osterholzer Friedhof.

Nachr .-Gef. 3/75. Heute 19.00 Augs¬
burger Platz . Freiw . Sport.

Ev . luth . Kirchengemeinde Schwa¬
newede . Sämtliche Grahstellen
sind bis 1. Julr 1944 in einen
ordentlichen und sauberen Zu¬
stand zu bringen , auch die un-
belegten Plätze sind umzuerahen
Und von Unkraut freizuhalten.
andernfalls verfügt der Kircheh-
vorstand nach eigenem Frmesser
über die 1 Plätze * Der Kirchen¬
vorstand.

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonnabend , aus techn.
Gründen : Beginn 17—19.45 Ulir,
außer Platzin . : „ Helene wenig
fromm " .

Pfingstsonntag , 10-^ 12.49 Uhr : Ge-
schl . KüiF.-Vorst . : „ Helene wenig
fromm " .

Pfingstsonntag , 18.30—21 Uhr;
Freitag Platzm . „ Der Wild-
schütz " .

Pfingstmontag , 17—21 Uhr : In
neuer Einstudiemug : »»Der Ro-
senkavalier " .

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr,

15. Kaminerspiel Sonnabend vor¬
verlegt vom 10. Juni . Urauffüh¬
rung : „ Es war Ihr Wunsch,
Majestät " . Komödie von G.
Kliert.

Pfingstsonntag , 18.30—21 Uhr:
„Meine Schwester und ich " .

Pfingstmontag , 18.30—21 Uhr : „ Es
war Ihr Wunsch , Majestät " .
Achtung ! Für die Monate Juli-
August werden Luftschutzwachen
für das Opernhaus gesucht . Mel¬
dungen beim Pförtner im Opern¬
haus.

Konzerte
Strandlust Bremen -Vegesack . Am

Sonntag , 28. Mai , 1, Pfingst¬
tag, , ah 15.30 Uhr großes Ma-
rine -Mnitür -Konz.ert . ausgeführt
von einem Musikkorps der
Kriegsmarine.

Fischverteilung
Bolte , Schifferstr . Frischf . 2701

bis 3C0D; Kauchfisch 401 bis 600.
Buchholz , Gröpelingen . Bauch

fisch 3501—3950.
„Hansa " . Rauchtisch 2000—2500. .
Holst . Rauchfisch 851—1150.
Lünsche . 9 . Uhr Rauchfisch 1201

bis 1260,
„Nordsee " . Frischfisch ab 11 Uhr

auf alle Nummern , Hutfilterslr.
Neustadt , Sögeslr ., Sfeintor.

Seemann . Rauchfisch 3201-3400.
Theißen , Osterfeuerbergstr . Rauch

fisch 1351—1500.
Kück . 10—13 Uhr Frischt . 351-GOO
Jäger . 8—10 Frischfisch 950 bis

•Schluß und 1 bis 150.
Neuenkirchen, . Bremen -Vegesack.

Frische Seefische 391 bis Schluß
und 1—100

J . Scharringhausen , Br .-Vegesaek,
Frischfisch Nr . 251—800. Papier
bitte mitbringenl

Fischhandlung , Six , Br .-Vegesack.
Ab 10 Uhr Frischfisch Nr . 1551
bis 2400. Bitte Papier mitbring.

Bernhard von Thülen , Br .-Grohn.
Seefisch 1—400, Schmielau 221
bis 360. Papier bitte mitbringen.

Nothdurft , Auniund . Ah 10 Uhr
Frischf . 1251 bis ‘Schluß . 1 bis
450; soweit sie im Mai nicht "be¬
liefert sind.

Blumenth . Fischhalle H. Schräder.
Sonnabend ah 13 Uhr Frisch¬
fisch Nr . 701—1600, Packmate-
rial milbringen.

Baaß . Br .-Schöuehpck . Sonnabend
ab 2 Uhr - Frischf . Nr . 1—450.

R. Hohenstein , Brm .-Rönnebeck.
Sonnabeud ab • 2 Uhr Seefisch
1—250.

Geschäftliche Empfehlungen
Eine endlose Schlange von Milei-

Haushaltpnckungen verläßt tag¬
täglich unser Lieferwerk . Viele
tausend Haushaltungen verlan¬
gen das milchgehorene Milei.
Und die Nachfrage wächst ste¬
tig . Trotz Mehrleistung lassen
sich .leider alle Wünsche nicht
ei*fiillen . Verstandnisklug be¬
scheiden Sie sich mit gelegen!
liehen Zuteilungen.

Tauschgesuche
Gesuchtes  gegen Gebotenes

Veransta Itungen
Rennen In Verden am 2. Pfingst-

tag , . 29. Mai 1944, ab 14 Uhr.
6 Rinnen — 4 Halbblut .- und
2 Vollblutrennen — 70 Nennun¬
gen — Totalisator . Vorverkauf
der Eintrittskarten im Reise¬
büro Scharnow , Bremen , Baum¬
wollbörse . Fernruf 2 5191.

ns .-BeiMinsciiaii uriii tmti Freude

NSG. „ Kraft durch Freude ”, Kreis
Bremen -Lesum , Pfingsten großes
Varietö . Heute , Sonnabend , den
27. Mai , um 19 Uhr in der
Strandinst in Bremen -Vegesack
und am 1. Pfingsttag , 28. Mai
uni 16.30 Uhr im B.icbard -Jung-
Heim in Brm .-BIuinenthal , Be¬
kannte Artisten sorgen yivei

.Stunden für beste Unterhaltung.
NSG. „ Kraft durch Freude “ , Kreis

Bremen -Lesum . Am 1. Pfingsttag
ii(d 19 Uhr im Deutschen Haus
in Br .-Lesum : Buntes Kabarett.

NSG. „ Kraft durch Freude “ , Kreis
Bremen -Lesum , am 2. Plin ^st-
iag . dem 29. Mai , um 19 Uhr bei
Grotlmsen (Neue Weide ) in Br .-
Rehönebeck , zwei Stunden lustige
Kurzweil.

Gefunden
Einkaufstasche m. Inhalt . Ahzuh

geg . Erst , der Unkosten . Krey,
isctiwanewsde 247 (Siedlung)

Mädchenrad , biete erstkl . Sport¬
wagen . Angebote unter C 7978

*Vr" P° rt 'va8*h, biete 3,80 m prima
Haargarnlaufer , 65 em br . An-
geh . VF 2181 Gesell . Vegesack.

S. u. -Mantel , Gr 42, biete guterh
schw . D.-Schuhe , Gr. . 37Vt m.
hob . Abs . Angeb .»« . U 7970

Suche 2 gold . Trauringe , biete
sehr gute schw . H.-Halbsebuhe,
Gr . 7. Angebote u . U 8045

(sindin der Gefahr , uns
■Vereinigten Staaten , pc
iätHBion ausjuijefern “, <

Sonnabend , 27 . Hai
sind unsere Schalter für

Anzeigen-Annahme
ab 12 Uhr gefchloffen
BREMER  ZEITUNG

h
der Lani

Fi Im- The atei

^Ssichtunserer  Berliner Sei
JiA Berlin, 27. Mai . Re:
,üWs hat in seinem /*
pi Luftterror dem ga
plt aus der Seele gespt
lirokt wie die Erlösung
jaaträglichgewordenen
ife feindlichenJäger m:

.uni spielende Kinder,
itsche Lichtspiele Br.-Vignack, - y '
'OB Freitag bis Montag täglich . f Trauerversammi
9.15 Uhr , am 1, u. 2. Pfingst* Ausflügler und Baue:

Deutsche
Von
19.15 Uhr , am 1. u. 2. Pfiagst- =■" ausnugier und
tag Beginn 16.30 u. 19.15 Uhr. *;nodsnabstreitbar die le
In Wiederaufführung zeigen , e
„Hab mich lieb“ mit Marita . ™ Verbrechen des
Kükk , Viktor Staal. Dazu die Mordes überschriti
neue Wochenschau . . b deutsche Volksseele i

Vegesacker Lichtspiele, Breitestr,
Beginn 16.30- ii. 19.15 . „
Akrobat schö-ö-ö-n" aiit _V“ari. 'r ™ Auffassung von c:wischei

1te Kivel , dein berühmten Clnwa-Ärlichkeit des snldatic,
Ferner : Klara Tahmly. Karla,̂ , .. , 1 ues  SOlüatlSC
Scffonböek u. a. .liigmdverhot. ... , ™ urs prungliche
— Sonntag u. Montag (Pftag- to britische AnsDrnr
sten 'l 13:45 Uhr .lugemt-lorstg.i jtj dje p n ,- .
„Musik im Blut". W “ ™9lander  m 1
. . . . ii —1 - “9 d°<* niemals y

2 u » e rkauten  : on®r Hungerblockade
^ "ndv™ den Verbr
.." der„Baralöng“ bi
faßbarenMordtaten

Stellenangebat «_ -*i en Mordpiloten füh

Herrenfahrrad m.,Bereir . 95 KJI.
Angebote unter W 7972

Zum baldigen Antritt suchenwir:
KassiererOn ) für unsere Haupt- r “« Gnindauffassunn
L’üssp.  cnwio pine tr . Stenotypistin“lief — , . 14

“fit ausgehend, neigenkasse , sowie eine jjr. Stenotypistin u
für interessantes Aafgabenmbi« Ify y .
bei guter Aiifstiegämeglichkeih. . ,® dingenden

• Gefl . Bewerbung od. I., ln jedem feind
erbittet Bremer Zeitung, Bremen/ - ehrlichen Käm„f ™
Geeren 6/8. ^ V0 zu

Männlich
Schriftsetzer

inino» ■ daraus »i. i,-
fpsuebt . Betriebst I«iqe, le^a Wir in

gesetztenpn • .

tun * Bremer ^ Ä *. die  Folgerunc
. * * r e,*n<rener inPacker für die Nachtstunden !e*' „ ^»angener in „ „

Vertriebsleitung Bremer Zeitung, qĵ . n un:
Geeren 6/8. **1, seitdPm i - lan 9M

Weiblich _ fffrn 0äch“! d!e britisch
Sekretärin fiir die Zentral* 7h»qenan_ °®Wdemen

Betriebes gesucht. ; Ä ngen sind
Angebofp unter G 495L “ Ohnviertel tcl.'n “

Tüchtig . Buchhalterin I.ir Dg , V flewnrfi\ K.Ultur:
Schreibe -Buchhaltung P« ^ eÄ rf6n hab en.
gesucht . Friedrich Bohne. In nêrordentlir -KT,.on*nortwesen. rr»e* / aazu. , AUtjnuich6

Kaufgesuche
Herrenfahrrad mit guter Bereifung:

*° f. ™ kauf . ges . Ang . P 5340.
Fur , DAF .-Lager D.-Falirrad . An-

j?eb. VM 2187 Gesellst . Vegesack
Für DAF .-Lager Klavier u . Näh¬

maschine . •Angebote UDter VT.
2186 Geschst . Vegesack.

Suche Angelgerät .̂ Anpr. n . Z 8000

nationales Transportwesen- tf,B" Wenn dac*\ ? x
seus trafle 2S/3n„?hha|tunq95 rtri i ^ Msse- -*8 - eutscI

Fiir umfangr . Buchhalhing ^ i'Jä„ Ssenen Zähnet
per sofort perfekte Buch! » J ' VJlt abgesuninn
gesucht . Angeh. n. n . 58.̂ „Uwe . 8

Junge Kontoristin (auch Anf»«g£ !ite ß , „ aer  deutsche
rin ), möglichst SchrfihmaschiW» , u« Gren 2e ist ,
kpnntnisse . sofort g*»- «berschrittnn
Zeitung , Abt. Vertrieb, Breme». ^ , imtten , w<
Gppren 6/8,_ . vshtT|n. ^ Abzunsi,, n Mord

FrTuP;„en unfid 'Mäd«h,n . 1. ^
BJH  fcreWBfe Ä ' “/<

liermatkl

Verkauf
Schaf mit 2 Lämmern . Br .-Grobn

Buehtstraße 8
Zwergdackel . Ihlpohl , Großen-

halm 13,
Tausch

Kaninchen , biele Angora -Kanlnch.
Lemwerder , Straße der SA. 105.

Verloren

Bisue Kostümjacke i. Unterkunft
Zwickauerstr . 24. 5 abhandengek.
Geg. Belohng . abzugeben Block¬
lander str ; 1/3, Ruf 8 17 67

Am Sonnabend , 20. 5. 44, eine
D-Armhanduhr a . d. Wege Bre¬
mer Str . — Vulk -, G. Bel . abzug.
Baye , Br .-Aumuud , Bremerstr , 25

ges. OttoVemiland , ifcro, UW '-I ist auch ^ Gru PP'

•n evtl, für bslb*« ; .' tjej , r 1 e g s r e c
resucht . WärehrtabriV eil

deu

iit; ' rh nach—PPenHeerstraße 163 leicht* alpri n
Frauen und MädchenKrjg n

PläUarbeitet»

Wir suchen für .die *l! LJJrtPfrafl- i f ’** unaen i
12- 14 Uhr eine A’ *aer;; rau- ^ i das ^ ka nn.
Loop 11. Stehninnn, Bremen, as  -

Gen.-Liidpudorff -Str- r.4/ „ Pjf r. '!W; I"1'dig un_ “27*
Vir suchen fiir die Mi_t<af;f,, rtll, ; .‘"«en finde5 ,me hr

lensiraße 69. „
Kinderpflegerin aurs ,«-ei

Bremens (Ja - ” - "-' -
Kinder im
n. 5 Jahr . Befht^ .i L
horn . Bremen . SüS<7V t0Ii

Pflichtiahrmhdchen , sof. i.  n »st-

AIt*r v. nj, « y, . ^ ^shalb

dermann
Wirtschaft . Fe i,r,r

Stellende » “

^ «iferv -, fein dlic
> hieb! lStellu "<

■’tlsosw. ,. r Zu erträ

Männlich
2 Männer eufh f’n_f.-„ 1,84ni: 'Bprnd tJjfc•»fM B

schutzw . j.  Bremen . *

.?lohLerâ isch en ,
K.Hi6t isfn.schenu

di<

w p i b I ' c h [
i, Karte»»*« JAS. Helmarb *!« ..

Maschiueuualien.
■ t!S. de ut,So "putsche u

>i ' "»“«s ~XZ"
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